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Díe iDstrukteurIrage im Senal. 

(Von unserem Eio-St-Mitarbeiter.) 
II. 

Die deutschen Schriftsteller sind für Herrn Aze- 
1't'do, wie gesagt, hoclist ^efalirliche Individuen. Be- 
Bondere vor zwei Pliilosoplien hat er Angfst. Diesel- 
beii bedrohen náinlicli íortwâhread, tn Wort und 
Schrift, die Ereiheit Südamerikas und besoiiders Bra- 
siliens. ,,Kein deutsclier Scliriftsteller sclireibt über 
BraâUien, oliue daíJ er von diesem Lande ais einer 
deutsclicu Kolonle spráche." Azeredo zeigte ais Be- 
weis Schriften von Schmoller und Funke vor und 
verias folgende Stelle die lYofessor Sclimoller vcr- 
brochen hat." In mehr ais einer Hinsiclit ist Süd- 
amerikíi das Land der Zukunft. Hier gibt cs nielir 
zu bolenj ais in g-anz Afrika. Wir müssen mit allen | 
Kráften durauf liinarbeiten, in den Südsüiaten Bi*a-, 
fiiliens eine deutsche Bevolkenmg von 20 oder 30 { 
Millionen von Deutsclieu anzusiedein, gleicliviel, ob 
8ie dann einen imabhãngigen Staat bilden oder sich 
dein lleiche líwischlielien." Funke cbnickt sich âhnlich 
aus und er ist unbestritten eine ,,groí3e Aiitoritiit". 
Er sagt: „Rio Grande do Sul ist die beste brasili- 
uniische Provinz. Dort loben etAva 150,000 Deutsche, 
Avelche ihre Spra<;he und Sitten bewahron und sich 
mit den Brasilianern vermischen." Der Senator Vic- 
lorino ^Monteiro bejnferTíte. dali dies doch nur die 
Meinung von zwei einzeinen Leuten sei; jedoch wur- 
de er alsbald von Azeredo belehrt, dali es sich nicht 
ivm zwei, oder zehn oder zwanzig deutsche Schrift- 
stelier handele, sondem um alie, und alie behandel- 
ten Brasilien, ais "vvenn es eine deutsche Koloniel 
■\vare. 

...Tetzt "will ich erkláren", fuhr Azeredo fort, ,,wa- 
iiun die franzosischen Instrukteure den deutschen 
vorzuziehen sind. Funke sagt selbst, daU die Deut- 
schen in Rio Grande do Sul kríiftiger sind, ais die 
eigentlichen Deutschen. Durch die foi-twahrenden 
kòri)erlichen Uebungen, Reiten tmd Arbeiten auf deni 
Kamp, habe sich dort eine liasse herausgebildet, wél- 
çhe den vollkojmnensten Typ der gennanischen Ras- 
sê darstellte". Victorino Monteiro rief lüer dazvvi- 
schen, daJi die Deutschen in Rio Grande aber trotz- 
dem die besten Patrioten seien. Azeredo fuhr fort. 
,,T)ie deutschen Schriftsteller sagen, .,l)ummheiten", 
ergiiuzte Monteiro und fügte hinzu: ,,Die geplanto 
Eroberung der Südstaaten zeigt, daíJ die bctreffenden 
Schriftsteller Ignoranten sind imd die Verhãltnisse 
gar nicht kennen." Azeredo sprach weiter: „Die 
deutschen Schriftsteller sagen, dafi niemand im 18. 
Jahrhimdert geglaubt hatte, daíJ Rousseau und Vol- 
taire einen so entscheidenden EinfluB auf die fran- 
zõsische Revolution ausüben kõnnen. So wie diese 
Unden Schriftsteller die ft\anzõsische Revolution vor- 
btn-eiteten, ínachen es auch die deutschen Profes- 
sonm, Schriftsteller und Philosophen. Sie glauben 
fest an eine Aufteilung Südamerikas und betrachten 
Brasilien und besonders Rio Grande do Sul ais eine 
deutsche Kolonie. (Cassiano do Nasscimentn i-uft 
dazwischen: Das ist Blôdsinn!) Sie sagen, es sei 
nõtig, da.fJ die Deutschen in Rio Grande do Sul sich 
nicht naturalisieren lassen, damit das Reich bei güns- 
tiger Gelegenheit dort intervenieren kõnne." Azeredo 
führt noch einen anderen deutschen Schriftsteller 
iiamens Rataza (?) an, der auch eine Autoritàt sein 
.soll und sich in ãhnlicher Weise geiiuíiert haben soll, 
wie die beiden genannten ,,groíJen Philosophen". 
SchlielJlich versicherte er nochmals, daB alie 
deutschen Schriftsteller, die sich mit Brasilien be- 
fassen, so tuen, ais ob das Land schon jetzt eine Beute 
Deutschlands sei. Unter solchen Umstiinden sei es 
für Brasilien ein nationales Unglück, wenn man deut- 
sche Instrukteure einstellen würde. Deutschland ba- 
be (U%s Bestrebon, seine Herrschaft immer weiter 
ausüudclinen. Es scheue sicli niclit, sogar mit Grofi- 
iriachten aus diesera Grunde Konflikte zu provozie- 
ron; wie viel mehr hatte also das schwaclie und 
wehrlose Brasilien vor Deutschland zu fürchten. 

Für solche Vernunftsgründe ist aber llerr Azeredo 
nicht zugânglich. Für ihn kommt es hauptsâchlich 
darauf an, sich den Herren Franzosen, denen Bra- 
silien ja so unendlich viel verdankt, gefâllig zu er- 
weisen und er hat deshalb auch dafür gesorgt, daíJ 
den guten Franzosen seine Rede schon am anderen 

Feu.i lletroí:! 

Morgen zum Kaffee vorgesetzt werden konnte. Des- 
halb muüte er sich an die Aussagen von zwei oder 
drei deutschen Publizisten halten, denen er auBer- 
dem noch gerne die Bedeutung eines Rousseau oder 
Voltaire andichten mõchte, um seine Verdachtigun- 
gen plausibler zu machen. Zum Glück ist die Mehr- 
zahl der deutschen Schriftsteller, welche über Bra- 
silien schreiben, über die Verhãltnisse zu genau iy- 
formiert, um solchen Blôdsinn von einer Aufteilung 
Südamerikas oder der Erobei'ung von Rio Grande 
do Sul, zu veròffentlichen. Ihr Augennierk ist aus- 
schlieülich auf wirtschaftliche Interessen gerichtet 
und auf diesem Gebiet ist Deutschland allerdings 
ebenso eroberungslustig wie die anderen Lândei'. Es 
tut damit nichts anderes, ais auch Brasilien in seineni 
Bestreben, sich ein grõíJeres Absatzgebiet für seinen 
Kaffee zu erobeiii. 

Azeredo geht aber in seinen Anklagen und Yer- 
dachtigungen so weit, dalJ ei- sogar seine eigeneji 
Landsleute in Rio Grande do Sul verdâchtigt und 
doch haben gerade diese schon so viele Beweise 
der Anhánglichkeit und Liebe zu ihrer líeimat Bra- 
silien gdgeben, daü sie sich mit Recht in ihren 
heiligsten Gefühien gekrãnkt fühlen dürfen, wenn 
sie von der Rede des Senators aus Matto Grosso 
Kenntnis erhalten. 

Zum Glück ist Herr Lauro Müllei-, der sich durch | 
die Aeuíierungen Azeredos ebenfalls verletzt fühlte, j 
ihm die Antwort nicht schuldig geblieben, Avie aus j 
einem weiteren Artikel über denselben Gegen- [ 
stand zu ersehen sein wird. 

Ais deutsche Scliriftsteller haben wir nun zunachst 
ein Hühnchen nüt dem ãngstiichen Hen-n aus Matto 
Grosso zu inipfen. Es ist eine direkte und wissent-. 
liche Unwahrheit, daB alie deutsclien Schriftsteller 
sich ebenso âuBern sollen, wie die genannten Philo- i 
sophen, den Herrn Rataza (?) eingereclinet, und 
es ist eine groíJe Ungerechtigkeit, eine ganze Zimft ] 
für die Dunmiheiten verantwortlich zu nuichen, wel- 
che ^einige verschrobene Kopfe ül>er Brasilien in 
die A\"elt setzen. Man kann mit Bezug auf diese nm- 
sagen: Herr vergib ihnen, deiin sie wissen nicht, 
was sie schwâtzen. Es ist eine alte Geschichte uiicí 
eine alte Klage aller derjenigen, welche für die deut- 
schen Intt^ressen, die natürlich nur wirtschaftlicher 
Natur sein kõnnen. a: ')eiten, daB. ihre Arbeit immer 
Avieder von Leuten zunichte gemadit wiixl. Avelche 
in ihrer UiiAvissenheit Dinge veròffentlichen, welche 
geeignet sind, ílie Brasilianer miBti-aulsch zu ma- 
chen. Die deutsche Gesandtschaft und die Konsulat<' I 
Avissen ein Liedchen davon zu singen. J>eute Avie | 
Schmoller und andere kennen eben Brasilien nicht. 
Sie Avissen auch nicht, daBi es dort Dutzende von 
solchen ángstlichen Gemütem gibt, Avie Azei-edo, 
Avelche sich von irgendeinem Federfuchser ins 
Bockshorn jagen lassen und dessen AVorte ais ein 
Evangelium hinnehmen. Wenn aber Azeredo sich 
einigermaBen ernsthaft mit der Frage befaBt luitte, 
statt auf die Einflüsterungen seiner geliebten Fran- 
zosen zu horen, welche ihm walirscheinlich auch die 
angefülirten Stellen der „groBen" Sclu-iftsteller Ea- 
taza (?) und Konsorten in die Hand gedrückt haben, 
so müBte er wissen, daB man in Deutschland die 
AeiiBenmgen dieser Leute ebenso scharf verurteilt 
Avie in Brasilien. Die deutsche Eegierung hat schon 
so oft durch ihre Organe und Vertreter die Vei'- 
sicherung aussprechen und veròffentlichen lassoi, 
daB Deutschland, genau wie die übrigen Miichte, in 
Brasilien keine anderen Interessen hat, ais Avirt- 
schaftliche, daB die Regierung den besten AVillen hat, 
mit Brasilien in engster Freundschaft zu leben und 
der brasilianischen Regiei-ung in jeder "Weise ent- 
gegen zu kommen. Das ist auch stets geschehen, 
wie z. B. die Ausbildung der vielen brasilianischen 
Offiziere in Deutschland beAA^eist Es wíire ja AVahn- 
sinn, für ein Land Offiziere kriegstüchtig auszubil- 

|,den, Avelches nian bei gegebener Gelegenheit zu er- 
obern die Absicht hat. Ebenso blõdsinnig Aváre es 
von Deutschland, demselben Jjande Offiziere zur Yer- 
fügung zu stellen, damit sich die Armee kriegsbereit 
und schlagfertig mache, wenn man in Doutschland 
auch nur im Entferntesten daran dachte, sich in 
Brasilien festzusetzen. 

■ der Prafekten über nicht zuverlassig radikale Offi- [ schen Reicheg Stinunen laut Avei'den, die eine Flot- 
j ziere kein Material herbeischaffen, so Averden die i ten\'ei"mehrung Avünschen und erhofieii. Keine aller 
i auf Grund der Berichte von dem Kriegsminister ge 
rüffelten und gemaBregelten Offiziere doch immer 
Verdacht gegen ihre Kameraden von der entgegen- 
gesetzten Richtung hegen. Diese durch den unge- 
sclückten ErlaB gezüchteten pohtischen Gegensãtze 
im Offizierkorps sind schon in Friedenszeiten sehr 
unangenehm, Aveil sie den kameradschaftlichen Ver- 

Aus aller Welt. 

Die Ilelden des Kinematographen. Be- 
kannt sind die nmtigen Briíder Kearton, die aus den 
unerschõpflichen Jagdgründen Ostafrikas dieprâch- 
tigsten kinematographischen Aufnahmen Avilder 
Tiere, darunter Ehinozero^se und LõAven, heimge- 
bracht haben, die sie zum Teil unter der gi-õBten 
Lebensgefahr (zuAveilen mit dem Apparat in der Ge-! kelir erschweren, Avenn nicht direkt unniõglich ma- 
stalt einei" Kuli versteckt) gewonnen haben. A\eniger chen. In Kriegszeiten aber kõnnen sie geradezu ver- 
glücklich AA'aren ZAvei Reisende, die mit dem Kine- hangnisA'oll Averden. Paul und Victor Margueritte, | 
niatographen in Westafi'ik.1l npenertfp. Nach einer die Sõhne des bekannten Fülu^ers der franzosischen i 
eben in London eingetroffepi^in Meldung, die die kine- | Kavalleriedivision in der Schlacht võn'Sedan^*ff?rt1en 
matograpliische I a,chzeitschnft ,,pas Lic-Mbild-Tlie- in ihreni den Krieg von 1870/71 schildernden Ronian- 
ater" wiedergibt^ ist OctaA'e Frière, der nnt kine- zyklus Aviederholt dai'auf hingeAviesen, daB einzelne 
matogi-aphischen Aufnahmen Avilder Tiere im Kon- der franzõsischen Heerführer sich durcili den nnliti- 

I . 

matogi-aphischen Aufnahmen Avilder Tiere im Kon 
gogebiet beschãftigt war, ein Oi)fer seines Berufes 
gCAVoi-den. Er bereiste die Gegend am See Bangwolo 
zusajmnen mit dem bekannten Deutsch-Reisenden 
Oberleutnant Graetz. Beide Avurden ani 9. Septem- 

der franzõsischen Heerführer sich durch den politi- 
schen Antagonisnms, in dem sie zu einigen ihrer 
Kameraden standen, dazu verleiten lieBen, diese Ka- 
nieraden in entscheidenden Momenten hn Stiche zu 
lassen, Avomit deren Niederlage besiegelt Avurde. Es 

ber dieses ^Jahres von einer Herde Avilder Büffel, ist keinesAvegs unwahrscheinlich, daB sich derai'tige 
angegrlffen. Fiièi^e AAiii-de von "den Avilden 'Bestien 
mit den Hõrnern so zugerichtet, daB er ums l.e- 
6en kam uiíd auch Oberleutnant Graetz tnig sehr 
schAvere Verwundungen davon. 

Die Si)altung des franzõsischen Offi- 
zierkorps durch die Politik. Aus Paris 
Avird geschrieben: Man erinnert sich, welches 

verhíingnisvolle Folgen einer politischen Spaltun^ 
im Offizierkorps auch in einem künftigen Kriege zei- 
gen. Die Truppen kõnnen von denkbai- bestem Geiste 
beseelt sein, Avenn die Führer untereinander un- 
einig und miteinander verfeindet sind, so fãllt 
die Armee im Ernstfalle auseinander. Im deut- 

, , schen Heere s:ind deraitige politische Gegen-1 
unliebsame Aufsehen \''or einigen Jahren die Ent-: sãtze ZAA'ischen den Offizieren von vomhej ein un-] 
hüllung eiregte, daB einige franzõsische Offiziere , m,õglich, Aveil die Politik aus dem deutschen Offi- ' 
sich dazu herbeigelassen hatten, den Führern der i zierkorps vollstandig ausgeschaltet ist. Der deutsche ' 
Freimaurer JSTotizen über das politische Verhalten 
feolcher Offiziere zu geben, die in dem Geruche kle- 
rikaler oder monarchistischer Gesinnung standen. 
iMit Recht wiu-de das Verhalten der Offiziere, die 
sich zu Geheimpolizisten gegen ihre eigenen Kame- 
raden hatten gebrauchen lassen, scharf getadelt und 
es ereigneten sich im Anschlusse daran sehr ux;er- 
freuliche Szenen ZAvischen Offizieren von radikal- 
republikanischer und solchen von konservativer Ge- 
sinnung. AVas damals im kleinen Umfange und heim- 
lich geschah, soll jetzt ira groBen und õffentlichen 

Offizier kommt Aveder dazu, politisch koirekt zu han 
deln, noch kann er politisch inkorrekt handeln, denn 
er hat sich überhaupt nicht mit der Politik zu be- 
fitósen. Ob seine Fanúlie konservativ oder liberal, ob 
sie protestantisch oder katiiolisch ist, kommt für ihn 
gar nicht in Frage: in dem Augenblicke, in dem er 
in die Armee elntritt, ist er der Untergebene seines 
obersten KriegsheiTn und der Kamerad seiner Ka- 
nieraden. Deshalb hat sich der kameradschaftliche 
Sinn der deutschen Offiziere in dem gi-oBen Kriege 
gegen Frankreich unterschiedslos beAválu-t, obwohl 

betrieben werden. Der neue franzõsische Kriegsmi- vier Jaluo vorher noch preuBische Offiziere gegen 
nister, Heir Messimy, hat die Prafekten aller Depar- i hannoA^ersche, sachsische und bayerische gefochten 
tements aufgefordert, ihm alie halbe Jahre über sol-, hatten. DaB dadiu-ch die deutsche Armee eine erheb- 
che Offiziere Bericht zu erstatten, '     " ' deren politisches! liche Ueberlegenheit über die franzõsisclie erhalt, 
Verhalten nicht volikommen kon-ekt und loyal gegen j ist auch jeinsiclitigen Franzosen vollstandig klar. Eine 
die Regierung dei Republik wãre. Da die Pr;ifektcn i ganze Anzahl franzõsischer Blâtter hat gegen den 
der Depai-tements kaum in der Lage sein Averden, ; ErlaB des Kriegsministers in errí^ten AVorten Pro- 

Der Meineíd. 

Roman von Artur Zapp. 
(Fortsetzung.) 

Dem âlteren Chef süeg di© Zomesrôt-e ins Ge- 
feicht. 

,,AVie kõnnen Sie sich unterstehen, in einem sol- 
chen Zustande in die Fabrik zu kommen!" hen"schte 
er den Betrunkenen ^an. 

Djeser hielt sich mit beiden Handen an dem 
Pulte fest, sein Oberkorper scliAvankte bestandig hin 
und her. 

,,Zu — Zustand?" lallte er. „AVie — Avieso 
denn ?" 

Der Buchhalter ergriff einen Federhalter, i-eckte 
sich cin wenig straffer und bemühte sich, seine 
flackemden Augen auf das vor ihm liegend© Buch 
zu heften. 

„Lassen Sie doch das !" rief der zorabebende Fa- 
briksbesitzer. ,,Sie sind ja stenihagelvoll!" 

Der Betrunkene lachtte blode. 
„AVenn sdion! AA^os ist denn da weiter? Haben 

Sie noch nie einen Rausch gehabt, alter HeiT?" 
Der Fabiiksbesitzer sah sich starr A'or Staunen 

und Entrüstung im Kitísc um. 
„Habon Sie schon so etAvas gehõrt, meine Herren?" 

Und dann sich wieder an den auf seinem Dreh- 
schemel Balanzierenden in ausbrechendem Zorne 
wendend: ,,Scheren Sie sich augenblicklieh nach 
Hause und schlafen Sie erst Ihren Rausch aus! AVeiin 
Sie nüchtem geAvorden sein AA'erden, wollen Avir uns 
Aveiter eprechen.''' 

Al)er der Buch.halter machte mit dem Eigensinne 
der Betninkenen eine abwehrende BeAvegung. 

,,]S'ee, nee!" sagte er und riB geAvaltsaln seine 
scíilâfrig blinzelnden Augen auf und steckte eine 
Avichtige, amtseifrige Aütne auf. ,,Schlafen? AVo den- 
ken Sie hin? Dazu ist jetzt keine Zeit. Jetzt heiBfs 
schuften!" 

Er versuchte die Feder in die Tint<' zu tauchen. 
Aber e.s gelang ihm nicht, die Oeffnímg des Tinten- 
fasses zu finden. Die umstehenden Buchhalter ki- 
cherten. Der Seniorchef aber A^erlor die Geduld. 

„Riifen Sie docli ein paar handfeste Leute aus 
der Fabrik I" gebot er, sich an einen der in der Reihe 
stehenden jungeiv Leute Avendend. 

Doch Kurt Bninner, der sich bisher schAveigend 
hinter seinem Schwiegervater gehalten, Avinkte bit- 
tend ab und trat ein paar ScTiritte auf den Betnm- 
kenen zu. 

„Herr Lõlir," sagte er mit milder, überredender 
Stimme, ,,so seien Sie doch vemünftig I Sie sehen 
doch eell^r, daB Sie nicht imstajide sind, zai ar- 
biltw»!" 

alie in ihrem Departement garnisonierenden Offiziere ■ test erhoben und auf die unglücldichen AVirkungen 
zu kennen, so werden sie wold darauf angewiesen j des Eriasses nachdrücklichst hingeAviesen. Es ist aber 
sich an ihnen veitiauensAvüidig erscheinende Offi-' nicht anzunehmen, daB die einmal ergangene Anord- 
ziei e zu Avenden,^uni a^oii diesen über das politische nung ehcr AA'ieder zurückgenommen wird, ais bis 
\ erhalten ihrer Kameraden ísãheres zu erfalircn uiid die durch sie bewirkte schA\'ere Schâdigung offen- 
auf dieser Basis den Bericht an den Kriegsminister i kundig geAvorden ist 
zu erstatten. Es ist schon eigentümlich, daB die Pra- ' . 
fekten ais Zivilbeamte eine Art Aufsicht übei' die " le fãllt das neue FIo11enprogramm 
Offiziere zugewiesen erhalten. ^A'enn sie nicht luít deutschen Marinekreisen wird gesclirie- 
deni denkbar grõBten Tal; t A'orgehen, so wird es 1 eshalb verstummen die Gerüchte über eine 
dabei haufig zu Reibungen ZAvischen dem Beamton-1 gioBe 1*lottenforderung der Regierung nicht? 
tume und dem Offizierkorps kommen, nicht gerade: ochen durchscliAAárren A'^ermutungen die deut- 
zur Stârkung des Ansehens des Staates und der Ar- i ® Presse um bald wieder „offiziõs" dementiert 
niee. Noch schlimmer aber ist es, daB durch den Er- i werden. Die englischen Entjhüllungen haben ge- 
laB des Kriegsministers erneut Spaltungen in das I haarscharf der Krieg im vergangenen 
Offizierkorps hineingetragen Averclen. Es iiegt auf! uns vorüber gegangen Avai*. Ein Krieg, 
der Hand, daB Offiziere, die fanatiscli radikale líe-1 ZAvai' ein Seekrieg, hat uns bedroht und unsere 
publikaner sind, den Prafekten AVinke über solche' tsinânner haben daA-on gewuBt, sie haben ein 

A^ermutungen stamnit bisher aus dem Reiclismarine- 
amt, und doch kann man sich des Gefühls nicht er- 
Avehren, daB etwas GroBes im Gange ist Es bleibt 
nm' die Frage übrig, ob dor neue Reichstag, der die 
Vorlagen anzunehmen odei' abzulehnen hat, zu den 
geAviB sehr groBen Opfern bereit sein wird. Alie 
diese Dinge betreffen das Volk, dem hier nach eige- 
nem Ermessen und Gutdünken das Handeln nach 
der Ueberzeugung überlassen Averden kann; erst 
hieran reiht sich die Frage, in welcher Form eine 
Verstiirkung der Flotte vorzunehmen isL. Hier tritt 
der- Marinelachmann niaügeuend hinzu und T50 
ist es meine Ansicht, daB der Bau groBer Schiffe 
nur um einen Panzerkreuzer vermehi t Averden Avird, 
dás IlauptgeAvicht aber auf die kleinen Schiffe ge- 
legt Averden Avird, Es sind dann zu fordern eine dritte 
Hochseetorpedoflottille, 2 oder 3 Minenschiffe, for- 
cierter Ausbau des geplanten neuen Enidener Kriegs- 
hafens, zAvei Untei'seebootsflottillen, zu je 6 Booten 
und A^ermehrung der fünf Matrosenartillerieabteilun- 
gen auf je 5 Kompagnien. AuBerdem genügende Mit- 
tel zum Ausbau des MarineflugAvesenss. Mit der Be- 
Avilligung dieser Forderungeii' erreichen Avir einen 
nicht zu verkennenden Kraftezuwaclis, der uns mehr 
nützt ais ein paai' unzAA'eckmãBige Ueberdi-ead- 
nougths, die in ein paar Jahren zum alten Eiseii ge- 
hõren. 

Eine deutsche Schule auf Haiti. In Port 
au Prince soll sp^testens am 1. April 1912 eine deut- 
sche Schule errichl^t Averden. Die „Deutsche Schul- 
gesellschaft", die dort die Schule ins Leben ruft, 
beabsichtigt nur deutsche Lehrer anzustellen. Ais 
obligatorische Fiicher sind A^orerst neben Elementar- 
kenntnissen Deutsch u. Englisch in Aussicht genom- 
men. 

Zwei neue groBe Oceandampfer. AVie 
aus Amsterdam genieldet wird, hat dei' Kõnigl. Hol- 
lândische Lloyd in England zwei neue groBe Ocean- 
dampfe" bestellt, die für die Südamerika-Liiue be- 
stiinmt sind. Die Abmessungen der einzeinen Damp- 
fer betragen: Lange õGO FuB, Breite GG FuB und 
Tiefe 49 FuB. Die Maschinen haben eine Starke 
A'0ii li 000 Ps. uud sollen eine Schiielligkeit A'on 
17 Meilen erreichen. An Kajüten Averden für die erste 
und zAveite Klasse zusainmen 500 lind für die dritte 
Kla.sse 1 350 eingerichtet Averden. Ursprünglich soll- 
ten did Dampfer auf hollândischen AVerften erbaut 
Averden, doch muBte man davon absehen, da infolge 
starker Inanspruchnahme dieselben nicht daraii den- 
ken kõnnen, neue Auftrage anzunehmen. 

Eine sozialistische Kirche in dei' 
ScliAveiz. Die Schweiz ist schon lange dafür be- 
kannt, eine grõBere Anzalü sozialistisch gesinnter 
Pfarrer zu bergen; jetzt tritt diese BeAvegung um 
einen Schritt Aveiter in das Aktionsfeld, indeni in 
Zürich eine „Vereinigung sozialistisclier Svnodalen'" 

Der Buchhalter lieB seine Feder fallen \ind lachte. 
,,Bist du auch da, Bninner?" Er kletterte schwer- 

fâllig von dem Bocke herab^ schritt schwankend von 
dem Schreibpulte hinAVeg und machte ein paar gro- 
teske, LTonisch-hòfliche Verbeugungen. ,,Herr Prin- 
zipal! Untertânigster Diener, niein hoher Herr Prin- 
zipal .... Halialia!" Er lachte aus vollem Halse. 

„Hat man schon solch eine Frechheit gesehen?!'' 
zürnte Herr Steininger. ,,Sie kõnnen sich ais ent- 
lassen betrachten. Verstanden! und nun —" 

Er wies gebieterisch mit der ausgestreckten Hand 
nach der TXir. 

Abor der Zora des alten Herrn machte keinen Ein- 
druck auf den Berauschten. Ei' lachte nur Avieder und 
bemülite sich dann, sich Haltung zu geben. 

„Entlassen? Gibt's ja gar nicht! AVas, Bnmner? 
Na, so rcde doch auch 'mal einen Ton, Meiisch!" 

Ueber Kui't Bninner, der bleich, mit aufeinander- 
gepreBten Lippen dastand, kam plotzlich Entschlos- 
senheit xind Tatkraft. I^li" trat dicht an den Buch- 
halter heran, faBte ihn am Arme und olmo ein AVort 
zn,i erAvidern, fülirte er den nur scliAvach sich AA^elu'en- 
den gCAvaltsam der Tür zu. Einer der jungeu Ijoute 
folgte seinem l^ispiele und orgriff den stark ScliAvan- 
kenden, der sich jetzt Aviderstandslos in sein Schick- 
sal ergab, am pnderen Ajine. So brachten sie ihn 
aus der Fabrik heraus auf die LandstraBe, auf der 
man in zehn Minuten die Stadt erreichte. In einem 
der ersten Ha^iser 1)«wohnte Gustav Lõhr ein klei- 
nes Zimmer. 

* * * 

Drei Personen befanden sich im AVohnzimmer der 
verwitAveten Frau Fenske, ais der Betrunkene herein- 
schwankte. Alie drei; lYau Fenske, ihre Tochter 
(Marie und ein junger Mann, der ebenfalls bei der 
AVitAve zur Miete wohnte, sprangen von ihren Stüli- 
len auf. 
I Frau Fenske schlug entsetzt ihre Hânde zitr 
sammen. 

„Hat man schon so was gesehen ! Solch ein Mensch ! 
Nein, solch ein Mensch!" 

Mariechen Fenske, ein brünettcs, scliAvarzliaariges 
Mãdchen von einigen ZAvanzig Jahren, floh krei- 
schend, entsetzt in den iiuBersten AVinkel des Zim- 
iners, ais der Betrunkene mit aus^ebreiteten Annen 
auf sie zusdiwankte. Freilich, er kam nicht weit, 
denn der andere im Zimmer aiiwesend© junge Mann, 
ein stellenloser Monteftu" aus der Fabrik^ trat ihm in 
den AVeg. 

,,'Na, na, Gustav, hübscli sachte!" 
Er umfaBte üin, der andere aber Avehi'te sich 

wütend. 
„LaB mich! Ich werde doch — zu meiner Braut 

werde ich doch dürfen!" 
Der Monteiu- a>>er rüttelte ihn mit plõtzlicher Hef- 

tigkeit derb. Dwauf di-ehte «r sich zu dem alu Fen- 

evtl. Unglück vorausgesehen und es zu \-erhüten ge^ 
AvuBt, leider unter Aufopferung einer gehõrigen Por- 
tion von Deutschlands Ansehen. AVarum niuBten Avir 
nachgeben? AA'eil es in einer Beziehung, der Landes- 
verteidigung feldte; Aveil uns unsere Flotte nicht 
genügend gegen den anrückenden Feiiid hatte schüt- 
zen kõnnen. Diese nackte AA^alii'heit ist, wenn auch 
mit anderen AA^orten, von unserem Staatsmann aus- 
gesprochen worden, und man kann nichts darauf er- 
^v'idern. Kann der obengenannte Fali nicht tãglich 

und der MiBgunst bis zur Denunziation ist nur ein{^^^®^®^' 3'Ultreten? Hat unser Nachgeben in Marokko 
Schritt. GeAviB sind latente Gegensãtze zAvischen den! . solches muB der „diplomatisclie Erfolg" be- 
aristokratischen und der Alonarchie AA'ohlgeneigten ! zeichnet werden denn nicht genügend gesagt, daB, 
Offizieren und ihren demokratischen und republi- unseren Platz an der Sonne nicht mit Ge- 
kanischen Kameraden auch schon vor dem Erlasse behaupten kõnnen, uns ein wirtschaftlicher Ruin 
des Kriegsministers vorhanden geAA'esen, aber der Alan kann es daher jetzt, nachdem die Avahre 
ErlaB wird ohne Zweifel beAAnrken, daB diese Gegen-1 politische Machtstellung Deutschlands, die immer 
sâtze sich verstârken. Denn selbst wenn die demo- England abhangig ist, genügend beleuclitet AA^or- 
kratischen Offiziere zu den ungünstigen Berichten begrüBen, daB in allen Teilen des deut- 

Kameraden geben werden, die vertrauten Veikehr 
mit bekannten monarchistischen oder klerikalen Per- 
sõnlichkeiten pflegen. Sie Averden dies teils aus po- 
litischem Fanatisnms tun, teils aber auch um ihnen 
unbeíiueme Kameraden los zu Averden. Denn die mit 
den Alonarchisten oder den Klerikalen im Verkehr 
stehenden Offiziere werden in erster Reihe und der 
Mehrzahl nach der Aristokratie angehõren und schon 
darum von Kameraden mit dem Namen Dupont oder 
Durand stets scheel angesehen AA^erden. A^om Neid 

ster stehenden jungen ^Mãdchen um Und fragte mit 
finsterem, giftigem Blicke: 
( „Braut? So? Also so weit seid ihr schon?" 

Mariechen Fenske schüttelte mit groBem Eifer, der 
Avohl ihre Verlegenlieit verbergen sollte, den Kopf. 

„Hôren Sie doch nicht auf den!" rief sie. ,,Sie 
sehen doch, Hen- Hinze — " ^ 

Sie deutete verstohlen, daB es der Berauschte 
nicht sah, auf üire Stirae. Indes hatte sich auch 
Frau Fenske A'on ihrem ersten Schrecken ei'holt. Alit 
krâftigem Griff packte sie den Hin- und Hertau- 
melnden am Anne. 

„Rulie! Hat sich was bei Braut! Ein Aíensch, 
der am hellen, lichten Vonnittag voll Avie 'ne Kanone 
nach Hause kommt, statt daiJ er an seine Arbeit 
geht, kõnnte mir gerade ais ScliAviegersohn passen. 
Ueberhaupt, schâmen sollten sie sich! So 'ne schõne 
Stellung kriegen Sie im ganzen Leben nicht Avieder." 

,,Nicht wieder?" 
I>er Betrunkene reckte sich und bemühte sich, eine 

straffe, selbstbeAVuBte Haltung anzunelimen. 
,,AVieso denn? Morgen tret« ich Avieder au. Der 

Mensch Avird doch 'mal 'n bischen ausruhen dürfen !" 
Die AVitwe lachte bitter. 
,,Ausrulien am A\^ochentag? Die Aveixien Ihnen 

schon heimleuchten! Nee, damit isfs nu vorbei und 
ich — ZAvei stellenlose mõblierte Herren — ich kann 
nu sehen, avo ich mein Logis- und Kostgeld 
herkriege." 

Der Monteur, dem diose Aussprache offenbar sehr 
unbehaglich Avar, bugsierte den Betrunkenen gegen 
die Tüi' des Ncbenzimmers. An der Schwelle gelang 
es dem sich Strâubenden, der die Klinke krampíTiaft 
festhielt. Posto zu fasseu. 

,,So heulen Sie man bloB nicht!" lallte er. ,,Ihr 
G-eld Averden Sie schon kriegen. SpaB! AVenn ich 
zu meinem Chef sage: Du, Brunner, gib mir 'mal 
tausend Mark, dann — schAvapp — habe ich sie. 
AVillst du wetten, Karl?" 

Der Monteur machte eine verãchtliche Handbe- 
AA-egung. ,,Quatsch!" sagte er lakonisch. 

,,Quatsch?" Der Buchhalter reckte sich formlich 
in die Hõhe, noch imtner mit seiner Rechten die 
Türklinke fest umspannend. ,,Hast du 'ne Ahnung! 
AVenn du AVüBtest, wie ich mich mit Brunner steíie! 
Ihr habt ja alie keine Ahnung." 

Er láchelte sehr zufrieden und Avichtig. Frau 
Fenske schüttelte mit dem Kopfe. 

,,Faxenmacher I" 
Der Monteur aber sah seinen Freund halb ZAvei- 

felnd, halb lauemd von der Seite an. 
,,AVie solltest du denn mit ilim stehen? Er ist 

dein Land mann imd hat dich aus Gnade und Barm- 
herzigkeit eingestellt. ,Und wenn du deine Pflicht 
und Schuldigkeit nicht tust, fliegst du so giat wie 
jeder ÊmdeijQ," 

„So fliege ich? Nee, du wirst schon sehen, ihr 
werdet ja alie sehen, daB ich nicht fliege. Und von 
Gnade und Barmherzigkeit ist gar keine Rede. -Im 
<Tegenteile! Der muB, ja tanzen, wie ich pfeife. Der 
kriegt ja vor mir in's Mauseloch." 

Im Eifer hob er seine Rechte. Frau Fenske drückte 
rasch auf die freigeAA'ordene Klinke und õffnete 
die Tüi'. 

,,SchAvatzen Sie un» doch keinen Unsinn vor, 
Alensch! Schlafen Sie sich Heber aus, Sie — 
Sie —" 

Mit vereinten Kraftcn schoben sie den sich inímer 
noch heftig Welirenden in sein Zinünerchen und 
warfeu ihn hier, in den Kleidem, Avie er war, auf 
sein Bett. 

AVálirend Frau Fenske sich keifend" entfernte. 
setzte sich der Monteur auf den Bettrand. 

,,Du, Gustav, Avas isfs mit dem Brunner?" Er 
beugte sich tief zu dem Liegenden hinab und sich 
den Anschein des Ungláubigeii gebend, sagte er hõh- 
nend, die schAvarzen, verschnitzt funkelnden Augen 
auf das Gesicht des anderen heftend: „Aufschnei- 
der 1 AVolltest dich natürlich nur dicketun vor den 
AVeibern, du!" 

Aber der Betrunkene Avar nicht mehr fâhig zu 
sprechen oder ãucli nur zu liõren. "Kaum Avar er, 
scliAver wie ein Mehlsack, auf sein Lager gesunken. 
ais ihm auch schon die Augen A^or Müdigkeit zufie- 
len und statt einer Antwort kamen nur gurgelnde, 
undeutliche Tõne aus seinem weitgeõffneten Munde. 

* Ifc :|c 
Am anderen Morgen stand Gustav Lõhr zur ge- 

wohnten Zeit auf und trank semen Kaffee mit bestem 
Appetit und in bester Stimmung. Frau Fenske be- 
trachtete ihn kopfschüttelnd. 

„Na, über Sie, Herr Lõlir! Haben Sie denn gar 
keine Angst?" 

,,Ih wo Averd" ich denn!" versetzte der Buchhalter 
mit gelassenem Gleichmute. 

Ais er sich anschickte, nach der Fabrik aufzu- 
brechen, hõhnteder Monteur: „Na, Gustav, wir AA'er- 
den dich AA'ohI bald Aviederselien!" 

,,A''or der Mittagsj^use jedenfalls nicht," antAA'or- 
tete der Verspottote in aller Ruhe und mit einer 
Sicherheit, die den anderen offenbar \'erblüfft«. 
• Ais er schon an der Tür stand, drehte er sich noch 
einmal um. 

_ „I>u Karl," sagte er, mõchtest du gem Avieder 
eintreten bei Steininger und Brunner?" 

Der Monteur schnitt eine Grimasse. 
„Môgen mõcht' ich schon, aber kõnnen kann ich 

nicht. Du weiBt, daB sie mich erst vor acht Tagen 
'rausgeschmissen haben, weil ich den Ki-adi mit dem 
lAVerkmeister hatte." 

„AVeiB ich," erwiderte der Buclüialter und mit 
dôr Mlene eiaes wohlwipllendeíu (Jorniers fuhr er fg.rt: 

zu dem ^Aveck zusammengetreten ist, die Kirche 
nach kommunistischen Grundaiitzen, Avie sie der So- 
zialdemokratie eigen ist und Avie sie nach Ansicht 
der Beteiligten auch im Urchristentuni bestanden hat, 
umzugestalten. Der ZAveck der A^ereinigung ist nicht 
etAva auf Betrachtungen beschrânkt und hat auch 
nicht nur den Beitritt von Synodalmitgliedern, viel- 
melu- soll ganz aggressive Arbeit geleistet Averden. 
AVie feststeht haben sich bis jetzt allein im Kanton 
Zürich 24 Geistliche um AnschluB genieldet. 

Die Halloren am Kaiserhofe. Bekannt- 
lich Aveilen in jedem Jahre zur Neujahrgratulation 
mehrere Halloren aus Halle am deutschen Kaiserho- 
fe. Nach uraltem Br auch rüstet sich eine Abord- 
nung von der Sahvirker Brüderschaft zu einem Be- 
suche in Berlin. Ais Geschenk nehmen sie alljahr- 
lich dem Kaiser Hallesclie LeberAvurst und in Salz- 
Avasser gekochte Eier mit 

Das Provi 11 zia 1-Hypothekenamt nimmt 
seine Tátigkeit am 1. April Avie- 
der auf. Ayie von bestunterrichteter Stelle 
erfaln-en Avird. nimmt das Privinzial-Hypo- 
thekenamt füi' erste Hyjjotlieken, nachdem die letz- 
ten Fragen zAvischen Staatsregierung und ProA'in- 
zialverAvaltung geregelt sind, am 1. April 1912 
voraussichtlich seine Tãtigkeit auf. Es ist zu erwar- 
ten, daB die hierdurch zu bcAvirkende Sicherung der 
ersten Hypotheken auch auf die GeAA'ahnmg ZAveiter 
Hyi)otheken ausüben Avird. 

,,(D|u brauchst mir's nur zu sagen, dann lege ich 
ein gutes A\'oit für dich ein und du kannst morgen 
AAãeder anfangen." 

Karl Hinze sah den Pralilendeii mit einem giftigen 
Blicke an. 

,,Schafskoi)f! ' gal) er zurüek. ,, AVenn du jemand 
zum besten haben Avillst, dann such" dir gefalligst 
einen anderen dazu aus!" 

EYau Fenske legte ihi-e Hand besclnvichtigend auf 
den Arni des Zoniigen. 

,,A''ielleicht meint er"s doch ernst" sagte sie halb 
ZAveifelnd, halb hoffend. 

Der Monteur lachte grimmig. 
I ,,Ei' steht doch selber schon mit einem FuB 
drauBen!" 

„Also willst du oder Avillst du nicht?" fragte 
Gustav Lôlir noch ininier mit derselben Protektor- 
miene. 

,,Natürlich avíII ich!"' schrie der Monteur halb 
ârgerlich, halb verblüfft A^on der siclieren Miene des 
anderen. 

,,Gibst du ein Achtel Bier zum besten, wenn ich 
dir deine alte Stellung Avieder A-erschaffe?" 

,,Geb ich," antAA-ortete Karl Hinze ii'onisch. 
,,Schõn! Sie haben's gehõrt, Frau Fenske. Er legt 

ein Achtel Bier auf. Kannst immer bestellen, Karl. 
AVir trinlcen das Bier hier, Fi'au Fenske und Frau- 
lein Alariechen sind auch dabei. Guten Alorgon!" . . . 

> In der Tat kam Gustav Lõhr erst zur Alittags- 
zeit zurüek. Ja, er erschien heuto sogar eine A^ier- 
telstunde spãter ais geAvõhnlich. 

,,Ich hatte noch etAvas in der Stadt zu besorgen," 
imeinte er. Dabei griff er in die Tasche Und zog eine 
hübschcj kleine, goldene Brosche aus der Tasche. 
Er reichte sie der freudig iibei-rascliten Tochter sei- 
ner AVirtin. 

,,Darf ich mir erlauben, Fraulein Alariechen?" 
Sie lieB sich nicht lange nõtigen, naJim die Brosche 

ünd steckte sie sich gleich A'or dem Spiegel an. Da- 
rauf drehte sie sich luii und reichte dem Spender 
mit einem koketten, aufleuchtenden Blick die Hand. 

„Ich danke Ihnen auch recht schõn, Herr Lõhr." 
Der líuchhalter drückte die Finger der ilin An- 

làchelnden fest mit seiner Rechten und legte seine 
linke Hand gefühlvoll aufs Herz. 

,,Füi' Sie, Fraulein Mai'iechen, ist mir nichts zu 
teuer." 

Karl Hinze, den die galante Szeiie sic!ieí'lich nervõs 
machte, lachte roh. 

,,Hast du jemand totgeschlagen, Gustav?" 
, ,,Nee, aber ich habe mir eine Gelialtszulage ge- 
I ben lassen und gleich einen A'orscliuB darauf ge- 
j nommen. 
I Frau Fenske sdilug staunend und beAAnmdernd ihre 
j Hánde zusammen. 

ÍFçrtset^ung folgt.) 

2unesp 



Zei^fcixng 

Italienisch-türkischer Krieg. 

Neueren Nachrichten zufolge will Italien vou eiiieiu 
FricdensschUiíi nichts wissen, weiiii die Holie Pforte 
nicht die Aniiexioii des strittig-eii Gebietes. anerkeiint. 
Aucli die religiose Souverãnitàt des Sultans ül)er die 
Moliaaiunedaner in TniX)lis iind der Kyreiiaika will 
es niclit anerkenii-.u, denii Italien lial>e die (íebiete 
iiiit den "Waffen tixjbeit iind sie ;,'ehürcn ihui. Vou 
anderei- Sdte wird wiedei- b€liaiiptí't. dali die Türkei 
gegen deu Fi iedensschluli sei, da sie Vorschlage, wie 
íiie ilir geiiiaclit sind, niclit aiuiehineii konne. Diese 
Version wiid wohl die liclitigste seiii. Italien hat 
vorláiifig nocli niclits anderes eix)bert ais einen scluna- 
len Streilen der Küste, und es ist nocli weit davoii' 
entfemt. den i"ri€;!en diktíeren ui kômien. Aiif deiii 
Kriegsscliauplatz i>t niclit.-^ Meldenswertes geschehen. 

( 1 
iühi ha)'os Gesetx ^ eschaffeii uud soiiiit gezeigt, daíi! suclit und ííina de Waldis. i\juia Giacomiiii. Al- ^m-opa ain 21. ds. vollzogeii wcrdeii sollte. Um 

inansio, Júlio Marchetti und Angoletti eniteteii rei- (jiy Tragik voll zu maclien, liat man sclion aiii nãch- 

S. Paulo. 

Herr 
de .laueiro iiu 

A1 V e s. Gesteru hat iii Rio 
Cattetepalast eine politische Koiife- 

K o d !• i g u e s 

i'enz stlttgerunden, auf dei' beschlossen w-ordeu ist, 
dalJ die Buudesregieruiig Herrn Rodrigues Alves un- 
tersttitzeu wird. Dainit wiire die Sache eiii tur alie 
mal erledigt. PiMlieiro Machado, der aucli dieser Kon- 
ferenz beigewohiit hat, kaiin jetzt mm seiii Verspre- 
cheu ei fülíeii und nacli São Paulo konnnen, um liier 
die lievolution zu predigen. Die Paiilistaner würden 
deu Herrn scliou zu emplangen wissen. K.ommt ei' 
aber nicht und bleibt er hübsch ruiiig in seinem Fa- 
lais aul' dem Morro da Graya. ilaim hat er wioder 
einmal nicht AVort gehalten und ist wieder einmal 
feig gewesen. Nívch der Konierenz 1'uhr dei- Bruder 
des Bundesprásidenten, Herr Fonseca Hermes, mit 
dem Luxuszug nach São Faulo ab. Fr hat den Auf- 
trag, mit der Paulistaner Hegierung die Verhand- 
lungen anzuknüpfen, die noch notwendig^erscheinen, 
um alie Zweifel in betreff der Steliuiig der liundes- 
zu Staatsn,'giening zu zersti'euen. Herr líodolplio hat 
somit ausgospielt und die anderen Herreii mit ihm; 
die hier einen solchen Krach nuiditen, ais wollten 
sie die ganzo Welt aus d(Mi Angein he))en. Mar- 
schall Hermes hat gestern einen Offizier seines Mili- 
târkabinets, den Kapitanleutnant Herrn Cunha Me- 
nezes, zu Herrn Rodrigues Alves geschickt, um 
seine GrüíJe zu überbringen und um ihn zu fragen, 
wann er nach São Paulo abzufahren gedenke. Herr 
Rodrigues Alves dankte für die Hõflichkeit und teilte 
mit, daíJ er am Freitag von der Bundesliauptstadt 
al)fahren werde. Er werde die Keise aber in (Juari- 
tingeta unterbrechen und erst am Somialjend hiei' in 
São Paulo ankommeTi. — Das Festfissen zu Ehren 
des Herrn Rodrigues Alves wird am 1(3. ds. im Saale 
dei' Gesellschaft Germaiiia stattfinden. Die Be- 
grüBungsrede wird der Bundesdeputierte Herr Oinci- 
nato Braga halten. 

São Paulo líailway. Ais die São Paulo-Rail- 
way daran dachte, auf der Linie zwischen Santos 
und Jundiahy ein zweites Geleise zu legen und ais 
sio ihre groíJe Station erbaute (Luz), da liieü es, daíJ 
diese Gcsellschart das bischhôfliche Seminar ankau- 
fen "werde. um es niederzureiíJen und auf dem Flatze 
ihre Lagerrãume zu ei richten. Das Gerücht bewahr- 
heitete sich damals nicht, aber jetzt taucht es von 
neuelu auf. Der Verkehi- der Bahn ist so groB 
geworden, daB sie die Stationsrãume erweitern mul5 
und so heiBt es wieder, daíJ sie zu diesem Zwecke das 
Seminar oder wenigstens das zu diesem Gebiiude 
gehõrige unbebaute Gnmdstück ci'werhen wolle. In 
dem Falle. daíi das Seminar selbst verkauft würde, 
würde die Eisenbahngesellscliaft dem Erzbischof fíinf 
Millionen bieten. 

Mord am I.iargo do Arouehe. Die Polizei 
'scheint in ihren Nachforschungen nach dem Morder 
der Justíi do Mello doch von Erfolg begleitet gcwe- 
sen zu sein, denn sie hat in Pindamonhangaba einen 
gewissen Jeremia.s Moreira aufgetileben, der früher 
zu der ennordeten .Mulattin Beziehungen unterhalten 
uud mit ihr, wie es heilit, sich nachher verfeindet 
habeii soll. Dieser Jeremias soll in der Mordnacht 
in São Paulo gewesen sein. Er wurde verhaftet und 
nach der Stadt gebracht. 

Aus den Kolonie.n. Aus der Staats-Kolonie Pa- 
riquera-assu im Ribeira-Tale schreibt man uns un- 
term 25. Xovember (die glorreiche Postverwaltung 
bi-auchte wieder einmal einen Monat zur Beforde- 
nmg des Briefes) folgendes: ,,VergangenP Woche 
liatten wíi- die Eln'e, üiiseren verehrten Konsul Hen n 
Bormami in unscrer Mitte zai habeu. Ei* kam in Be- 
gleitung des technisclien Dii*ektors im Kolonisatious- 
aint des Staates S. Piiiulo, Herrn Dr. Kriechbaum. 
Nach 13egrüíJung in Subauma durch den Kolonie- 
direktor iind anderer Herren ging es rasch der Ko- 
lonie zu. Nach der Ankunft dort vereinigte man sich 
zu einem Abendessen. Bei der Tischr<'de wintle der 
Vergleich gezogen, wie vor 14 Jahren, ais der Herr 
Konsul Esclike hier war, die Kolonie ansah, gegen 
heute. Damals waren 164 Familien hier und heute 
etwa 400. Hrate dehnt sich die Kolonie nach alleii 
Richtungen bis in entfernte Tãler aus. ist gi'oliten- 
teils besetzt und mit Tahrbaren Straften durchzogen. 
Nachdem die Kolonie mehrere .lahre >-nui!iz'picrt ge- 
wesen amd auf sehr niedrígen StaixI war, 
■wurde sie im Jiihre 1906 von der Ragiening wieder 
aufgenoumien und der jetzige Direktor Herr .Toão 
Tobias Filho hierlier geschickt. IJnter seiner Lei- 
tung ist die Kolonie, natürlicli luiter grolien Opfern 
des Staates, émiX)rgekommen. In der Ansin-ache wurde 
betont, daíi der Direktor gerecht ist, den Kolonisten 
hilfsbereit entgegen kommt und sich Ivemüht. die Ko- 
lonie vonvãrts zxi bringen. Viele kommeii hierher. 
die eigentlich nicht einmal Landwirt sind, mit allzu- 
groíien Hoffnungeii. Mauche glauben sogar nacJi ein 
paar Jahren ais gemachte Leiite wieder zurückkehren 
zu konnen. Diese sind dann eiittãuscht und \yenn sie 
nicht so rasch vorwãrts kommcn, ist natürlicli nur 
die Kolonie schuld. wãhrend die Regiening in AVirk- 
lichkeit alie berechtigten Wünsche ei füllt. Xach dem 
Hoch auf den deutschen Kaiser. den Staat.s- und den 
Bundesprásidenten, dankte der Herr Konsul für die 
freundliche Aufnalune und liestãtigte obige Ausfüh- 
nmgen au-s eigener Erfaliiiuig. Dor Aufang sei schwer 
fiu- einen Kolonisten. auch diü fe man sich sich nicht 

hingel)en, aber 
eine gesicherte Exi- 
Koloaisten wahrneh- 

waren die hier ansâssi- 

zu grolion Hoffmingen imd Illusioncn 
mit Geduld erreicht man doch 
stenz., wie man an den ãlteren 

'inen konne. Anderen Tags 
gen Dcutschen eingeladen, etwaige Wünsche und Be- 
scluverden vorzubi ingen. Dei' Herr Konsul versprach 
dieselben zu prüfen und wenn berecliti,gt. für Erfiillung 
bezw. Ab.stellung zu sorgen. Auch ein Tnmk, den der 
Herr Konsul anbot, wurde <lankbar augenominen. Am 
3. Tag besuchten die Herren <len Kolonieteil Jacu- 
{)iranga, am 4. Tag d<'n Kolonieteil 15 de Novembro. 
Aui 5. erfolgte die Abreise nacli Iguape. von wo 
noch ein Besiich des Rilteiratales vorgesehen war. 
"\Vir brauchen wohl kaum zu sagen. daíi der Besuch 
des Vei"ti'eters des Deutschfcu Rciches uns allon groíJe 
FiXíude bereitet hat. Wenn uian so drauíien auf dem 
Lande sitzt, <lann ist man imnier <la,nkbar. wenn das 
Reich zeigt, daíi es uns noch nicht vergessen hat." 

J. s. 
Selbstmordversiich. Gestern vormittag 

iiuichte <lie in der Rua Bueno de Andrade No. ;52 
T\ohnhafte Witwe ülga Kropj) einen Selbstmordyer- 
such. Die Polizeiassistenz ei'schien noch rechtzeitig, 
um die Frau. die Kreolin getininken hatte. aulkr Ge- 
fahr zu bringen. Ungliieklicho Liebe ist die L rsache 
Selbstmordversuches gewesen. 

Einwanderung iu S. 1'aulo. Der Ackerbause- 
kretüj- will die Finwandererherberge vergi-otiern las- 
sen. Zwliesem Zweck soll ein hinter dem Gel)ãude lie- 
gendes Gnmdstück von 9476 Quadratmetern ange- 
kauft werden. Dieses Gnmdstück wird 150 Contos 

ihr Konnen mit dem Wollen nicht Schritt hãlt. Es 
wird uns wohl jedermann zustimmen, dali der Ur-jclien Beifall. Chore und Oixiliester unterstützten die 
heber des Gesetzes, Herr Di'. Alcantara Machado,: Künstler aufs beste. Heute wird dieselbe Opei-ette 
das beste gewollt und gar nicht daran gedacht hat. ■ wiederholt. 
dem Kleinhandel Schwierigkeiten zu machen. Seine Polytheaina. Der „Toroador'' geluirt bekannt- 
Kollegen haben ilim zugestimmt und sich somit auf ' lich zu den Zugstücken dei" Companhia VitaJe. Da.s 
seinen Standpuukt gestellt. Auch sie dachten nicht, bestátigte auch die gestrige Auffülunng wieder, die 
daran, den líandel zu schãdigen und das kaufende ' ein ebenso zahlreiclies wie dankbares Publikum faiid. 
Publikum zu ãrgeni. Da den Herren dieses aber doch Tüzzola, Bertini, Matiolli Und Fernicio wui-den be- 
gelungen ist,'SO müssen ,sie sich sehon gefallen lassen, sondei-s geinfen. Heute eine Neuheit füi- S. Paulo, 
dali man ihnen nachsagt, sie haben ihr Werk nichtjiie Operetbe ,,Maiu'zelle Carabin". 
riclitig verstíxnden und dieser Vorwurf enthalt den s i n o. Die Enipreza-Segreto sucht das Pro- 
anderen in sich daíi unsere Munizipalràte nicht j graiiun von Tag zu Tag reicher zu gestalten, was 
die richtigen Mãnner auf dem richtigen Platz .sind.! vom Publikum, wie der B^ch zei^, auch dankbar 
Sie wollen ein gutes Gesetz machen und bringen ein I anerkannt wird. Heute treten zum ersten Male auf 
unhaltbares zustande und melir braucht man doch | Gigolette Claudine^ Fernande Meryem und Ber- 
wahrhaftig nicht zu sagen, mn die herbste Kritik ! guette. 
ausgesprocheu zu haben. Aber der Handel und das 
Volk, die jetzt mit dem bewuíJten Gesetz gleich 
unzufrieden sind, habeu diese HeiTen doch selbst 
gewãhlt und mitliin sind sie selbst zu einem sehi 

Munizipíen. 
Jundiahy. Ein sonderbai'er Sicherheitswãchter 

roíJen Teirclai-an schüid. daíi die Muuizipalkammer ist der Soldai des zweiten Bataillo.s Victonno Aleixo. 
n dem ersten Versuch, 'ein wichtiges soziales Ge-i Kr hatte vor eimgen Tagen das hiesige Gefan^is 

zu bewachen und das hielt er für eme gunstige Ge 
bei dem ersten Versuch, ein wichtiges 
setz zu schaffen, auf diese Weise vei-sagte. Kannte 
der Handel und das Volk diese HeiTen und ihre j legenheit, von einem Gefai^nem unter Drohungcn 
Fãhigkeiten resp. ihre Kompetenz nicht, da hãtten i zehn Milreis zu erpressen. Der Fali wm-de dem «er- 
sie sich danacli erkundigen sollen, kannten sie aberigeanten Francisco Cunha gemeldet und der lieü den 
die Kandidaten und ihre Unfâlügkeitfüi-das Aint. für Erpresser gefangennehmen. Deshalb wurde er aber 
das sie vorgesclüagen waren, da muüten sie ilinen 
ihre Stimmen versageiu In einem Munizip des Bin- 
nenlandes ist es mõglich. daíi ein Herr, der iieine 
P'achbildung hat wenn er nur die nõtige Intelligenz 
und Ehrlichkeit besitzt, ein sehr gutes .Milglied der 
Muuizipalkammer werden kann, hier in der (!roíi- 
stadt São Paulo ist es aber anders, denn hier muli 
die Kammer über Fragen eutscheiden, die eine 
Fachbildung voraussetzen. Das muli der Handel und 
das Volk wissen, und wenn die Regierungspailei 
ihre. Kandidaten vorschlãgt, die sonst ganz tüch- 
tige Leute sind, bei welchen aber ein Verstãndnis 
der wichtigen Fragen des wirtschaftlichen Lebens 
nicht vorausgesetzt werden kann, da müssen sie 
dagegen ihren Einsprucii erheben und ihre eigenen 
Kandidaten aufstellen. Die Verwaltung einer groBen 
Handels- und Industriestiidt ist doch keine Pailei- 
sache. sondem stellt einen Mechanismus dar, der 
nur dann funktionieren kann, wenn alies in der besteu 
Ordnung ist, wenn die Munizipalrãte ihre Aufgabe 
verstehen. Einem Celso Garcia wãre es nie pas- 
siert. dali er zu einem Gesetz seine Zustimmung ge- 
geben hatte, das sich ais schâdlich und unausführbar 
erweist, und doch war man geratle mit diesem Mann 
aui weiiigsten zufriedeu. weil er, wie es hieíi, radi- 
kal war. Was küimuert uns aber der Radikalismus 
eines Mannes, wenn er der Stadt die besten Dienste 
leistel. die andere, die Gemâíiigteu und die Konserva- 
tiven nicht leisten konnen? Bei der nãchsten Munizi- 
palwahl sollte mau nur wieder einen solcher Radi- 
kalen wãhlen und dann dürfte man versichert sein, 
daíi in dem groíien Chor des Munizipalrates eine 
Stimme mitsprechen wird, die wirklich etwas zu 
sagen hat. Hoffentlich beherzigt dieses Mal der Han- 
del die Lebre und verlangt sein Recht, in der Kam- 
mer vertreten zu sein. 
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■Wollen Sie 

Ihre Angehõrigen und Freunde in der alten 
tieimat über die Erelgnisse in Brasilien unterrichten, so 

lassen Sie ihnen die 

Wochen-Ausjabe der „Deutsclien ZeituD^*' 

zugehen. Freis des Jahresabonoenient für das Ausland 20 
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von A leixo mit dem Sabei angegrif fen und es erforder- 
te ein ganzes Aufgebot, um den auíier sich geratenen 
Soldaten, einen Schwarzen, zu bãndigen. Aleixo wird 
nach São Patilo geschickt v\x) er dem Prozeíi ent- 
gegensieht. 

Bundeshauptstadt 

Eine LuxusindusTí^e. AJlbekannt ist die Lie^be 
der Südlãnderinnen zu ko.stbaj'ei' Gewaudung. Ne- 
ben Gold und Diamantenschinuck kommt dabei ais 
Kostbarstes die Stickerei in betracht. Wenigstens in 
den Stiidten düi'fte kaiun ein weibliches Wesen zu 
finden sein, das nicht an irgend einem Stücke sei- 
ner Gai'deix)be Spitzen ti*üge, welche bisher meisten- 
teils vom .Auslande bezogen ■\\"urden. Demnãchst wird 
in Rio die inoderaste und grõUte Spitzenstickerei, 
welche mit den neuesten deutschen Patenttyi aus dem 
deutschen Spitzenlande Sachsen arbeitet, erõffnet 
werden. Der Untei^nehmer, ein brasilianischer ^fa-gnat, 
hat sich eine er-stklassige Kraft füi" diesen Industri^ 
zweig aus D<nitschland kommen lassen, der eljen die 
Maschinen aufstellen lãíJt. Ist das Werk erst im 
Gange, so wiixi, selbst bei groBem eigenen Nutzen, 
bald der Spitzenpreis im ganzen Ijande beíleutend 
fallen müssen. Umsere schõnen Leserinnen mõgen 
also. im Falle sie heute noch ob den hòhen Preisen 
sich eine j^bessere" Spitzengaraitur versagen müs- 
sen, nuj' etwas warten; bald weixlen sie sich fiü' das 
gleiche Geld das Beste leisten konnen. Der deutsche 
Betriebsleitei' zeigte auf der Ueberfahit den in Spit- 
zen promenierenílen Dainen Mustei' seiner Mac!ie. die 
von den Kennerinnen ais i^nzend. muito bom und 
bei Nennung de.s Vei'kaufspi'eises ais muito barato, 
âuíierst billig bezeichnet wurden. 

N a t i o n a 1 d r u c k e r e i. Die Bauplâne für die 
neue Nationaldnickerei sind schon dem Finanzmi 
nistei' vorgelegt woitlen imd es unterliegt keinem 
Zweifel, dali sie seine Zustimmung finden weredn. 
Das neue Gebáude wiixl ain Moito do Senado erbaut 
werden. zwischen den Stfaüen Paiilo L^l^ontin, Carlos 
Sampaio, Travessa Nascimento Silva, Avenida Hen- 
rique Valladaies und Avenida Vieira Souto. Die 
Auslagen sinfl auf 2.600:0008000 veraoischlagt wor- 
den limd wiixl der Bau allein 1.700 ;000?5000 kosten; die 
übrigen 900;000'$000 sind für die innere EinrichtAing 
gereclmet. Man ist hier gewõhnt zu sehen. dali jeder 

sten Tage erfalu'en, dali Puga Garcia das Bild Vian- 
nas gar nicht gekannt hat und daíi die zwischen bei- 
den hestehende sehr geringe Aehnlichkeit nm- da- 
durcli eiitstanden sein kann, daB beide (Jemâlde 
einen und denselben Vorwurf hatten: Heimkelir des 
Hirten. Wer ist nun an dem Tode des jungen, sehr be- 
gabt-en -Malers schuldig? Doch nur der, der den 
Brief des Schuldirektors in die Presse lanzierte. Der 
Kriegsminister wird das nicht gewesen sein und so 
bleibt nichts anderes übrig, ais Bernardelli selbst den 
Schuldigen zu neiiiien und die Künstler haben voll- 
stândig recht, wenn sie die sofortige Entlassung des 
neidischen Mannes verlangen. Bernardelli hat schon 
wiederholt gezeigt daü er seine Stellung ais Leiter 
der „Escola de Bellas Artes" nicht zu erfüllen ver- 
mag, denn auf diesen Posten gehõit ein Künstler und 
ein Mann u. nicht ein eingebildeter Besserwisser, der 
mu- das füi- gut hâlt, was er selber geschaffen, und 
mag es auch noch so minderwãrtig sein. Voriges Jalu- 
machte Bernai*delli einen Heidenlãrm, weil das Prü- 
fungskomitee seinen Entwurf zu einem Mausoleum 
für Affonso Penna nicht mit dem ersten, sondem mit 
dem zweiten Preise bedachte und zcíigte schon da- 
mals. daB er mehr ais einen berechtigten Künstler- 
stolz besitzt. Wenn der Mann einmal von der Leitung 
der „ Escola de Bellas Axtes" entfernt wird, dann 
wird man vielleicht auch erfahren, wie die Begleit- 
schreiben der Entwürfe eines Portoalegrenser Bild- 
hauers, Herrn Hermann Drechsler, zum Penna-Mau- 
soleum, aus dem geschlossenen Kouvert verschwin- 
den konnten, so daB diese Entwürfe, die den ersten 
und zweiten Preis erhalten hatten, desklassifiziert 
werden muBten. 

K a u t s e h u k k r i s e. Die Buiidesregierung hat be- 
schlossen, die Gummiindustrie, die in Krise steht, 
durch die Bofreiung von allen Steuern zu unterstüt- 
zen. Auch die Befreiung vom Einfuhrzoll ist für alie 
L'tensilien, die die Gummiindustrie Ijenõtigt, vorge- 
sehen. 

Schlechter Zustaud der Bahn eu. Auf 
dfi' Rede Sul Mineira kommen taglich Entgleisungen 

i voi-, die durch den elenden Zustvnd der Bahn und (les 
rollenden Materials verursacht sind. Und die Regie- 
rung sieht dem allen mit versclu-ankten Arnien zu. 

Âus den Bundesstaaten 

zugehen. Preis des Jahresabonoement fflr das Ausland 20$ bedoutend mehr kostet ais man ursprünglich be- 
í rechnet imd so würde es wohl auch niemanden über- 

KoffJo- mWit woTiior sim inn eme T>ruckei"ei emzu- feapU ini lou, wn ,   

Rio Grande do Sul. Bisher hõrte man nur Un- 
gewisses über die {wlitische Agitation in dem groBen 
Bundesstaate des Südens. Man hõrte, daB einige 
HeiTCii. die in dem Parteileben etrwas zu sagen haben, 
für die Kandidatiu' des (tenerals Menna Ban-eto Pro- 
pagandíi machen, aber hiau wuBte nicht einmal anzu- 
gfcben, denn diese Herren eigentlich waren. Erst 
nach der Ankunft des fõderalistischen Bundesabge- 
oídneten Pedro Moacyr in Bagé hat man die wahre 
Sachlage erfahren. Die alten Feinde des Generais, 
die Fõderalisten, und auch die Feinde neuereu Da- 
tums, die sogenannten Demokraten, sind seine Pro- 
pagandisten gewoixien. Das klingt unglaublich, aber 
es ist wahr. Die Riogi-andenser Oppositionsparteien 
wissen nur zu gut, daB sie selljst gegen die Positi- 

j vistenclique, die mit Gewaltmitteln und mit der 
schamlosesten Fãlschung arbeitet, nichts ausrichten 
kímnen, und deshalb haben sié sich nach einem Man- 
ne umgeschaut dej' mãchtig genug ist, auf eigene 
Faust den Kampf mit der Regierungspartei aufzu- 
nehmen. Der General Menna Barreto ist ein solcher 
mãchtigcr Mann und sie machen ihn zu ihrem Kan- 
didaten, obwohl er ihr politischer Gegner ist. Die 
Fõderalisten und Demokraten verzichten auf den Ver- 
such, einen ihrer Leute an die Hegierung zu bringen 
und begnügen sich damit, der Olygarchie einen Stoíi 
zu versetzen. Ist diese eimnal gestürzt, dann glauben 
sie, das Mõgliche ermcht zu haben. Diesee merkwür- 
dige Taktik ist alies Lobe;á wert. Die Hiograndenser 

S c h i f f a h r t. Die Paiüistaner Staatsrcgienmg hat 
eine KonkmTenz 2x\v Einrichtung einer besseren 
Schiffsverbindung zwischen Santos, den Hâfen des 
Staates und den wichtigsten Hâfen der Republik aus- 
geschrieben. Mit dem Dienst des Lloyd kann ja kein 
Mensch zufrieden sein und deshalb ist die Initiative | 
der Staatsi-egierung, hierin eine Abhilfe 

haftig nicht wenig sind, lun eine Druckerei euizu 
richten. Die Arbeiten soIIen beschleimigt werden, da- 
mit Hen- Jouvin mõglichst bald das neue Gebâude 
beziehen kann. 

Eine neue U ebersees chi f f ahr ts 1 i nie 
zwischen Europa und Brasilien. Von Ant- 

HÍffpnfliph I werpen aas erõffnet die Abfahrt des Damt)fers „Nei-- begrussen. Hoffentlich lírasllien. Unter anderer schaffen, mit Freudeu zii . . ^ ^ ^ i vil-i 
kommt ein Schiffahrtsunternehmen zustande, das den , j^acht hat die „Nervier" einige Tausend Tonnen 
Bedürfnissen des schnell sich entwickelnden | Ijokomotiven, 52 Automobile und ZAvei 
deis entspricht und zu dem Aufschwung der bisnei 
unter den \'orkehrschwierigkeiten leidenden südli- 
cheii Region des Staates das Notwendige beitràgt. 

Eine neue Industrie. Wir erfahren, daB sich 
in S. Paulo eine neue Steinplatten-, Backstein-Indust- 
rie etablieren wird, die luu" das Material des Landes 
verarbeitet. Die Maschineneinrichtung ist schon von 
Deutschland bestellt. Schon in einigen Wochen soll 
mit der Aufstellung begonnen werden. Die neue Fir 

Scliienen, zwei Ijokomotiven, o; 
Luftschiffe an "Bord. 

Streikgerüchte. Am Sonntag morgen zirku- 
lierte in der Bimdeshauptstadt das Gerücht, diili die 
'Ajigestellten der Restaui-ants. Cafés etc. sich in^ den 
Ausstand erklãren wollen. Die Ursaclie dieses Strei- 
kes sei die Weigerung der Wirte, ihren Angestellten 
den von dem neueii Mmiicipal-Gecjetz gewãhrten Ru- 

' i hetag au bewilligen. Es ist nicht schwer, zu kontrol- 
' lieren, ob die Geschãfte ihi-e Türe lun sieben Uhr 

ma verfügtiüber'bedeutende'Kapitalien und liat schon i gciiiigí^en oder nicht, aber es ist schwer, m erfahren, 
mit einem erfahrenen Gescliaftsleiter abge- 
SCllloSSGll. 

Eine Êhrung der Musikkünstler. Die hie- 
sigen Lelu-er und Musiker veranstolten am 16. ds. 
Mts. im Saale des Konservatoriums zu Ehren des 
Ackerbausekretürs Dr. Padua Salles ein Bankett. 
Den Bemühungen des Seki-etãrs i.st es nânilich ge- 
lung(ín, daíB 'Konzerte in Turin veranstaltet und Mu- 
sikstücke von Paulistaner Komponisten durch Pau- 
listaner Künstler aufgeführt werden konnten. 

Eine Mistifikation. Der „Cori>eio de Campi- 
nas" scheint mit einem Telegramm aus S.-^ P., die 
Zahlungseinstellung ein^i" hiesigen Versiche- 
rungsbank betreffend, m den April geschickt worden 

ob die Gastwirte luwl Besitzer der Kaffeehãuser ihren 
I Angestellten den vorgesclu eibeneii Ruhetag geb<.'n, 
I und daraus wollen nun die Wirte etc!. KapitaJ schla- 
1 gen, indem sie sich über das Gesetz hinwegsetzen. 
! Es ist wohl verstándlidi, daB jeder seine Interes- 
Isen walirt, aber lauf diese AVeise geht es nun doch 
I nicht. Wenn ein (.lesetz 1)esteht, dann muíi 
íbeachtet wenlen. und schlieBlich ist es g 
I so gefãlu-lich, den Angestellten, die in den Hausern | 
j dieser Branche übei* ilen iLmgel aai Arbeit sich wahr- j 
i haftig nicht beschweren konnen, in der Woche einen j 
! vollen Rulietag zu gewãJu*en. Wenn es zum Streik | 
jkânie, dann hatten die Angestellten die õffentliche 

^  _ I Meinung auf ilu-er Seite und ein solcliei- Sti-eik ist in 
sein. Das „Diario {«pular" hat nãmlich darauf- | vorhinein gewonneii. Es wãre sehr zu wiinschen. daB 

es auch 
ar nicht 

erwarteii von ihm eine bessere Behandlung und eine 
gerechtere Regierung, ais von der verlogeuen „Phi- 
losophengruppe", die sich da gebildet hat und die eine 
der allerschlinunsten Olygarchien Brasiliens dar- 
stellt. Solche Leute wie Menna Barreto, die ^ ger- 
ne mit dem Donnenvetter dreinschlagen, sind in 
der Regei bessere Regenten ais die Asketen vom 
Schlage eines Borges de Medeiros, der zum Guten 
zu schwach und zum Schlechten zu feig ist. Man 
liofft, Menna Barreto durchzubringen und wenn das 
geschieht, dann hat Rio Grande do Sul alies gewon- 
nen, was es in diesem Augenblick gewinnen kann. 
Und wie die Sachen heute liegen, da erscheint es dem 
Kenner der Verhâltni.sse gar nicht ausgeschlossen, 
daB die erwartete AVendung wirklich eintritt und 
daB die Positivistenliâuptlinge gestürzt werden. Da 
Rio Grande do Sul aber gegenwãrtig in der Bundes- 
I)olitik die grõBte Rolle sipielt, ist es auch dem übrigen 
Brasilien nicht gleichgültig, welches Ende die dorti- 
ge Volksbewegung einniinmt und deshalb werden 
wir unsere Leser über die Vorgãnge auf dem Laufen- 
fenden halten. 

- Die Nachricht, in Porto Alegre sei die Cholera 
ausgebrochen, wird ais eine bõswillige Ausstreuung 
der politischen Opposition bezeichnet, die mit diesem 
Mittel die wichtigsten Lebensinteressen des Staates, 
Handel und Wandel ins Stocken bnngen will. 
Noch kein einziger Cholerafall konnte von einem 
Arzte kohstatiert worden. 

zu     . . 
hiir Recherchen bei sámtlichen hiesigen \ ersiche- 
rungsbanken angestellt und konnte absolut nichts. 
derartig Anormales entdecken, wie der „Correio de 
Cami)inas" behauptete: daíi nãmlich schon seit drei 
Tagen eine VersicheningsV)ank vou hier ihre Râume 
geschlossen u. die Zahlungen eingesUdlt habe u. daB 
die Schulden übtu- :5000 Contos betrügen. Alies ist 
vielmelu- in bester Ordnung., 

A u s d e n K o 1 o n i e n. Der Ackerbausekretár des 
Staates S. Paulo hat angeonlnet, daíi in der Kolo- 
nie Pariquera-Àssú im Riloeifa-Gebiet ein Unter- 
kunftshaus für neuankonunende Einwanderer ^el>aut 
weitle. Ferner hat er Anweisung zur telephonischen 
Verbindung di<'ser grõBten Staatskolonie mit der 
Stadt Iguape- gegeben. In Sabauna, der Bahnstation 
der gleichnamigen 'Kolonie, lãBt das Ackerbíuisek- 
retariat einen Schupi)en zur Lagenmg der Kolonie- 
produkte enãchton. 

Japanische Einwanderung. Der .\cker- 
bauseknitãr von S. Paulo wuixle verstandigt. daíi im 
Monat .Mai die ei-ste Gnipjxí der ja]). Einwanderer 
ankommen wiixl. Diese Einwanderer, 1200 an der 
Zahl, wenlen im Ribeiratal angesiedelt werden. 

U n g 1 ü c k s f a 11. D<>r Maurer João liezeiTa stürzte 
gestern in angetnmkenem Zustan<l in einen Kasten, 
in dem gerade Kalk gelõscht wiuxle und verbrannte 

i sich schwer. Er ist in Gefalu-, sein Augenlicht su 
i verlieren. Das Unglück geschah auf einem Bauplatz 

an der Avenida Brigadeiro Luiz Antônio. 
Neues deutsches Geschaft. Herr Albert 

Miehe, der lange Jahre in der Casa Carlos ais Ge- 
schaftsfiüirer tatig war. hat in der Rua S. João 
178 (Ecke der Rua Aurora) ein Moden-, Schnitt- 
und Kurzwai-engeschâft erõffnet, das sich durch ein 
roiclihaltiges Soiüment in Kleiderstoffen, Wásche. 
Schürzen, Strümpfen, Kurzwaren. Korsetts, Krawat- 
teii u. s. w. auszeichnet Neu eingetroffen ist ein 
groíies Sortiment in Blusen. Im Schaufcnster ist au- 
genblicklich eine Brautausstattung in gediegener 
Vusfühi-ung ausgestellt Die langjáhrige Erfahnuig, 

kosten. Bei dem jetzigen .Vndrang von Einwanderern i die Herr Miehe sich in der Casa Carlos erworben hat 
erscheinnt die bisherige Herl)erge ais zu klein und 
die VergrõBerung ist d;üier sehr dringend geworden. 

Nochmals der LadenschluB. Die Munizi- 
palkammer erfahrt von Sciten des Handels eine 
herbe Kritik, denn anlãBlich der Besprechung des 
LadenschluBgesetzes wird ihr von den Kaufleuteu 
nachgewiesen, daB sie Vcvschiedenes nicht verstan- 
den hat Es unterliegt keinem Zweifel, daB das Ge- 
setz, wie es jetzt ist, nicht durchgefühi-t werden kann. 
Bei der Dekretierung dieses neuen (iesetzes 
hat die Munizipalkammer den guten AVillen gezeigt, 
sich auf dem sozialen Gebiet zu lietâtigen, aber an- 
«tott etwas .GLut^ au schaffen, hat sie çin undurch- 

bürgt dafür, daB man in seinem Geschãft ausge- 
zeichnet bedient witxi. Wir verweisen auf die Au- 
zeige. 

Colombo. Die Kinder-Opemgesellschaít des 
(^^ommondador Guerra gab gestem ais Benefíz für 
Olga Ricci die ,,Tosca" von Riccini. Die jungen 
Künstler wiu'den lebhaft applaudiei^t, und die Bene- 
fiziantin erhielt reiche Geschenke. Zum SchluB wurde i Dieser Brief, dei 

die Gastwiite etc. sich die Sache ganz reiflich über- 
legen imíl ilir eine günstige Wendung geben. damit 
die Angestellten nicht m dem áuíiersten Mittel grei- 
fen müssen. 

Abreisende .Offiziere. Heute reisen die 
Leutnaiits Eurico Vasconcellos und Armando Duval 
nach Deutschland ab, wo sie einige Jahre zwecks 
weiterer Ausbildung dienen werden. 

Von der Zentralbahn. Das Rechnungstribu- 
nal hat mit dem pápstlichen Grafen Paulo de Frontin 
seine iSchwierigkeiten. Das Tribunal hat die An- 
weisung. der Zenüalbahn füi' die Lõhne der Beamten 
und Arbeiter 5200 Contos auszuzahlen und der Ge- 

í neraldirektor der Bahn verlangt jetzt 6700 Contos. 
1 Frontin hat den Rechnungschef des Ti-ibunals, Herrn 
j Pedro de Alcantara Maia, beschuldigt, daB es anihm 
j liege, warimi er, lYontin, ,die Arbeiter nicht 
i zahlen konne. Heute will nun Herr Maia in 
Presse eine Erklãrung der Sachlage verõffent- 
lichen, iu der er beweisen wird, daB nicht er, sondem 
gerade Herr Frontin selbst der Verantwortliche sei. 

iWarum Frontin 1500 Contos mehr bedarf, ais sein 
! Budget betrãgt, ist ein offenes Geheimnis, denn seine 
1 Musterwii-tschaft ist hinlãnglich bekannt und man 
Avundertsich niditdíirüber, daB die Rechnungen nicht 
stimmen. wohl aljer darüber, daB Graf Paulo de Fi-on- 
tin noch innner Generaldirektor der Bahn ist. 

Selbstmord. Die Stadtchronik ist um einen 
tiaurigén Fali bereichert. In der Nacht von Freitag 
zu Sonnabend beging der junge Maler Puga Garcia 
Selbstmord. Vor kurzem war eins seiner Bildei' prã- 
miert worden und hatte die Erlaubnis erhalten, auf 
Kosten der Bundesregierung nach Europa zu gehen, 
um sich dort weiter auszubilden. Die Kollegen neide- 
ten ihm das Glück und begannen gegen ihn auf jede 
Weise zu intrigieren. SchlieBlich brachten sie das 
Gerücht auf, daB das Bild nicht ein sebstãndiges 
Werk Garcias. sondem ein Plagiat sei. Der Direktor 
der Escola de Bellas Artes, Rodolpho Bernardelli, er- 
fuhr, daB das Original von dem sclion verstorbenen 
S. Vianna stamme und sich im Besitz eines Militãr- 
zahnarztes sei. Anstatt nun den Fali in aller Stille 
zu untersuchen, hat Bernardelli, der auch zu den 
Neidern Garcias zu gehõren scheint, an den Kriegs- 
minister einen l)ombastischen Brief geschrieben und 
ihn gebeten, er mõchte den Besitzer des Bildes S. 
Vianna vcranlassen, daB er dasselbe zum Vergleich 
mit dem Werk Garcias der Kunstschule einsende. 

bleiben sollte, erschien 

Kabelnactuichteii íom 8. Jannar 

Oesterroic h-U n g a r n. 
Seit einer Woche fehlt jede Spur vom Bailou 

„Salzburg", welcher dem Erzherzog Joseph Ferdi- 
nand gehõit. s?lbst auf, wurde 

gesehen. Man 
des Zinken-Ko- 

geheim 

der Chor am Gounods ,,Faust" gesungen. Heiite ,,Tra- 
viata". 

S. José. Die Gesellschaft Marchetti gab gestem 
eine franzosische Operett©: „Madame Angots Toch- 
ter", von Das Theater war eebr gut b»- 

schon am Absendungstage in der „Noite" abgedruckt 
und ais Puga Garcia ihn Ias, wuMe er so aufgeregt, 
daB er nach Hause lief und sich erhãngte. Der junge 
Künstler, dessen Leben so brutal vernichtet wurde, 
stand vor der Jíeirat, die am .Vorabend seiner Abreiçe 

El- stieg in Salzburg 
dann noch in der Hallstatter Gegeaid 
vermutet daB er auf dem Plateau 
gt;l niedergegangen sei. Der Erzlierzog schickt<i eino 
Expedition zum Aufsuchen des Ballons aus, in dem 
unter anderen sich der õsterreichische Leutnant 
A\'erner befand. 

- Am 8. Jannar ging über Wien ein furclitbarer 
Orkím nieder. wòbei melirere Personen Zu Schaden 
kamen.. 

Frankreich. 
Der bekannte Dreyfuss-Verteidiger Lalnjri wies 

das Krc^uz der íiluenlegion zunick, wobei er sich 
ijê" i tlarauf berief, daB diese Elu^mg nur Soldaten oder 
de,. Staatsbcamten, die sich dm-ch treue Pflichterfüllung 

be-sonders ausgezieichnet haben, sollte erteüt wer- 
den. 

Italien. 
• - Der Deputiert© Graf Giacomo Morando wurde 

das Opfer eines oder mehrerer geriebener Taschen- 
diebe." Auf der „Volksbank" in .Mailand hatte der 
(íraf eben 100,000 Lire abgehoben und schritt dem 
Sti^aBenausgang zu. Dabei muíite er einen Kreis von 
Ixíuten passieren. Et- stieB dabei mit einem Unl>e- 
kannten zusammen. ohne sich was Schlimines zu 
denken. Doch ais er auf die Straíie kam, merkte 
er. daíi ihm sein Banknotenpâckchen fehlte. Es ist 
nun klar, daB dies nur von dem ,,anstõBigen" Unbe- 
kannten oder einfiní seiner SpieBg^esellen gestohlen 
sein kann. wahrscheiulicJi hatte sich dieser Kreis 
aUsichtlich in den Weg \les Grafen gestellt. Die 
Polizei ist natürlich hinter dem oder den Dieben 
her. 

England. 
- Fast fâglich ein groBes Eisenbahnunglück ! Auf 

der Seefahrt setzt man sein Leben weitaus nicht so 
wie bei der Eisenbahn der Gefahr aus. Gestern der 
gix)lie Austerlitzer — heute der Ponty-Zusamnien- 
stoB. l>eide mit isn'oíien Verlusten an Menschenle- 
ben und Wagenmaterial. Nach Berichten aus Lon- 
don tnig sich das groBo englische Eisenbahnunglück 
also zu; Von Tearest gehen zw^ei Züge in einem 
Alistand von 10 Minuten ab. In dei- Station Ponty 
hat der ei-ste Aufenthalt, um einen entgegenkom- 
merd-Mi Zug passieren zu lassen, wie es auf allen 
St - tken niit nur einem Geleis notwendig ist. Der 

ichensteller hatte aber die W'ec3isel noch nicht 
g,;stellt ais der Zug aus der entgegenkommeiidei^, 
Richtung mit voller Vehemenz auf den stehenden 
darauffulir. Ein entsetzlicher StoB und ein W^agen 
der zweiten Kla«se ist gânzlicb zersplitterfc, ein an- 

iderer und ein Gepáckwagen gleidifalls zertrimi- 
mei-t. Bei den sofort (Tinsetzenden BerguiigsarlH'-i- 
ten %\'UJKlen 6 Leichen, drei mãnuliche und drei weih- 
liche aus den Trümmern gezogen. Die Schwer\' f- 

' wundeten, dajiinter eiu 13jãhriges Miidchen vei - 
1 brachte man vorlãufig in einen Ix^nadibarten Sclmp- 
■ pen, die leicht Verwundeten fanden in Privathãuüc-Di 
! und einig^ im eigenen Heini Unterkunft. Die Leicli- 
name sma entsetzlich verstümmelt. Di-ei VerwxnuI 
te schweben in Lebensgefahr. Einige Stunden s]);íí;'I- 
erschien pfliditgemãíi die ganze Vorstandschaft licj- 
Eisenbahngesellschaft auf der Unglücksstiitte y.a 
Ponty. 

— In Portsmouth ei-eignete sich ein Zusammon- 
stoB der zwei en^lischen Kreuzer ,.Revenge" lUi-l 
.,Orion"*. ,,Revenge" erlitt Ixxleutende Havarie. 

Ruíiila nd. 
— Die Paj-iser Ausgalx'- des ,,New York HeraM" 

lálit sich von ilirem, S[)ezialberiditersatter aus l't'- 
king drahten, Ruliland habe ap. China die Forderung 
gestellt, es solle die .,Unabhãngigkeit" der Mongü- 
lei anerkénnen. Wie das Ruüland verstanden wissoii 
will, erhellt aus demi SchluBsatz dos IVíiidiiu;.-!. 
„GIeichzeitig beschloli Ruliland, Tí-uiijxmi in der 
Mongolei einmarschieren zu lassen." 

Spanien. 
— In Coruna lief der englische Dampfer ,.Ania- 

zon" der nach Buenos-Aires und Zwischenhiift-n 
be-stimmt ist ein. Gleich nach seiner Abfahrt vou 
Chcrbourg hatte ér schwere See zu f)est<íhen, w )- 
bei eine Riesenwelle an Bord sich über den erstiMi 
Offizier und 11 ]Mati-osen stürzte. Der Offizier iit. l 
7 Matrosen wui*den verwundet, davon 5 derart. d.ili 
sie in Coruna ins Spital gebracht werden muBtcn. 

Portugal. 
— Die Sterblichkeitsziffer in Lissabon íürs Jalu- 

1911 übersteigt 10,000. Im Friedliof Alto de S. .J.jfi > 
allein fanden 7,700 Beerdigungen statt. Zwar ist 
die genaue Zahl der Bestattettín im Friedliof Pia- 
zei-es noch nicht bekannt Nach den Schâtzungen 
und Vergleichen mit den fi'üheren Jahren wird . i - 
iiicht viel geringer sein. 

Vereinigte Staaten. 
— Nach amtliehen Feststellungen zahlt Noitlam -- 

rika jetzt 91.972,265 Einwohner, daiunter 44,640,1-1 i 
i Frauen. Das macht einen UeberschuB von 2,691.9(7 
Personen niânnlichen Geschlechts. 

— Vor dem SchluB der Sitzungen wii-d der Kon- 
greB die lYage der Zollabgaben der nordamerikani- 
schen Schiffe bei der Passage des Panamakanals 
noch durchberaten. JMe Schiffalirtskommission des 
Kongresses hâlt nãmlich einen IXu-chgangszoll auch 
füi" die ameríkanischen Schiffe gerechtfertigt. .Vnders 
denkt der IYã,sident Taft er ist der .Meinung, die am.'- 
rikanische Handelsmai ine müsse staatlichereeits uii- 
terstützt werden. (Ganz recht; das ist sie aber schon 
durch den Kanalbau an sich, dann hat sie allen Kon- 
kiu-renten gegenüber die riesig-e Zeiterspamis - und 
time is money -- voraus. Ihr zu diesen fun<Iameii- 
talen Vorleilen nodi die abgabenfreie Durcfifahi't ge- 
statten, hielie doch des Guten zuviel getan. Das 
ganze Volk hat die Baukosten getragen. Da. ist e.s 
nun gerecht daB dem ganzen Volk die Ertrágnisse 
ZuflieBen, daü also die einheimischen Privatgesdl- 
schaften etwas von ilu^m \'orteil in den Staats- 
sâckel abliefei-n. Eine Vorzugsbehandlung der nord- 
amerikanischen Schiffalirtsgesellschaften ginge 
schlieBlich noch an). 

Uruguay. i ' 

I — Die Banken in Mondevideo verbieten ilueii An- 
gestellten den Besuch des Casino Clubs, einer blo- 
íien Nachahmung des Casinos von Monaco. 

— Der Exgesandte von Uniguay in Rom, Azevedo 
Diaz, der augenblicklich in Rio d© Janeiro weilt, 
wui tlo durch die italienischen Gerichte zur Zahlung 
des Mietzinses für das Palais Doria verurteilt, in dem 
die Gesandtschaft wohnte. Der Herr ^linister blieb 
dafür 10200 Lire schuldig. Ein netter Vertreter! 

— Der deutsche Dampfer „Cap Arcona" sah sich 
infolge der auf der Ueberfahrt erlittenen Seeschãden 
gezwungen, seine Passagiere 5 Kilometer von dor 
Küste trotz eines herrschenden Sturmes auszusdiif- 
fen. Gegen dieses Vorgehen haben Leute, die walir- 
scheinlich nichts von Seefalirt verstehen, energisch 
protestiert. 

Argentinien. 

— Der gi'oBe Hafenarbeiterstreik in Buenos-Aires 
lãhmt die Ein- und Entladui;^ der an den Kais lie- 
genden Schiffe und sdiâdigt so den Handel über 
alie Maíien. Nach einem weiteren Telegramm sollen 
auch die Eisenbahnangestellten in Ausstand treton. 

— Von Interesse diirfeii manchem unsei-er Leser 
einige statistische Angaben über unsere südlichwest- 
liche Nachbarrepublik. sein. Die Einfuhr im letz- 
ten Jalire betrug' 276.468.729 Goldpesos. Die Aus- 
fuhi- 260.979.170 Pesos. Die Einfulir aus Brasilien 
belief sich auf 6.160.196 Pesos, die Ausfuhr nach 
Brasilien 13.212.246; die Weizenausfuhr nach Bra- 
silien 270.780 Tonnen.; die Mehlausfuhr 83.997 Ton- 
nen. Die G«samteinwanderung betrug 188,608 (die 
brasilianische 88.564), davon waren 94.635 Spa- 
nier (in Brasilien 20.843), 52.729 Italiener (in Bra- 
silien 14.163) 1.918 Portugiesen (in Brasilien 30.857), 
3.028 Deutsche (in Brasilien 3902) . . . Geburten 
gab es 43.483, Todesfãlle 20.713, Eheschli(>s- 
sungen 11.947. Den Fortschritt in der Verbesserung 

j der liygienischen Bedingungen des Landes beweist 
I den Rückgang der Sterblichkeit in den letzten 10 
I Jaluxjii, wo die Sterblichkeit von 2,11 auf 1,64 pro 
j Tausend zurückging. Es existieren 31.571 km Eisen- 
i bahnen, worauf 641/2 Millionen Personen und 33'/i> 
! Millionen kg FYacht befõixiei-t wurden. 
I — Der Prãsident der argentinischen Republik, Sa- 
I enz Pena, berief einen Ministerrat, um über den Ei- 
] senbaluieretreik zu verhandeln. Der Güterverkehr 
j nünmt dank der Unsicherheit genügende Ersatz- 
I leute für die Sti-eiker aufzutroilx;ii, iminer mehr ab. 
j — In Rosai'io hat man 8 Maschinisten festgenom- 
I men, die ihre Arbeit im Sticho lieBen, ohne sie ge- 
jmâfl den ausdriicklichen Anweisimgen der Arbei- 
j tervereinigung vollendet zu haben. 

— Unter den Ausstilndigen, welche in Hausern 
|der Eisenbahngesellschaften wohnen, herrscht eine 
1 g-roíi<3 Entrüstung über ein Ruiidschreiben, das sie 
aufforílert, binnen 8 Tagen die Wohnungen zu riiu- 
men. Ja, die Arlx?iterfürsorge der Arbeitgcbei' ist 
für den Arbeiter noch immer ein zweischneiiüges 
Schwert gewesen. Die ,,Nacion" btíspricht den Aus- 
stand und sagt ganz • richtig, man müsse das Vor- 
gehen der Arl>eiter unter einem vernünftigen und 
humanen Gesichtspunkt l)etrachten. (Stellt der Uu- 
ternehmer vielleicht Arlx-ifcer ein, wenn er dauernde 
Verhiste damit bat sich gar iu seiner physischen 
wif niateriellen Existenz gefãhrdet sieht?! Gut. was 
1)11 nicht wilLst . . .). Die ,,Nacion" schliííBt ihre 
Betraditung also: ,,Nicht einmal ein Arl)eiter-Gesotz 
wagt man, das wenigstens den diuch Unfall Ovler 
Alter invalid gewordenen .\rbeit<'r vor Not schützt. 
Da der Minister des Innem in Deutschland war, 
muB er sich doch dieser woliltãtigen Einrichtungen 
welche den Proletai-ier schützen, erinnern." Trotz 
der bestiindigen Anschauungsbew(Mse wollen unse- 
ro Staatsmãnner und leider auch die meisten, kurz- 
sichtigen Ilnternelimer nicht einsehen, daB es ge- 
scheiter ist, auf einen kleinen augenblicklichen Vor- 
teil zu Gunsten dos groíien, dauei*nder Sicherheit 
und friedlicher Zusammenarbeit. zu verzichten. Alie 
diese Leute mõchten wir auf die gi"õBt<í deutsche 
Finna, die Ki-upp'schen Werke mit 70,000 Ang<^stell- 
ten vei-weisen, "die dank der weitgehenden, l>-'stán- 
dig sich steigenden freiA\inigeu Wohlfahrtseinrich- 
tungen für ihr Personal und dei-en Familien noch nie 
den Schaden eines j^Bereu Streikes zu tragen hat- 
te. Nâx^hstenliebe únd Gerechtigkeit üben. ist die 
beste PoUtik, der sicherstè Reichtum. 

— Das unter dem Staatsprásideiiten Saenz Pena 
vcrsaanmelte Kabinett gestattete den Eisenbahnge- 
sellschaften, sich nichgeprüfter Maschinisten zu 
bcdienen, um eine Aveitere Uiiterbindung des Güter- 
verkehrs zu \-ermeiden. 

— In Buenos-Aires hat die Regiening 8 Regi- 
menter zusammengezogen, um allenfallsigen ]']ven- 
tualitáten damit sofort begegnen zu küniien. Diese 
MaBregel tadelt man allgemein ais uimütz, da doch 
die llaltung der 'Ausstãndigen einwandfrei gewe- 
&eii s>ei. 
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Die lieisse Jalireszéit ist lieder da, 

und mit ihr treten die Folgen unvorsichtiger Speisen« und Trankaufnahme, 
wie Darchfall, Darmkatarrhe, Dysenterie usw., in den Vordergmnd, Krank- 
heitserscheinungen, die gerade in den tropischen Lãndem bei Vemachlãssig- 
ungen von den unheilvollsten Konsequenzen sein kõnnen. Ein wirklich ausge- 
zeichnetes Antidiarrhoicum, das sich auch in Brasilien allerbestens bewãhrt hat 
und mehr leistet, ais andere im Handel befindliche raoderne Tanninpràparate, ist 

Bayers Tannigen, 

welches unter dem Namen CO]!tIl*UIilIf 1>08 BAYER 
DE XáL.]SrBÍI©EJÍO in allen bekannteren Apotheken er- 
hãltlich ist. Behufs einschlâgiger Literatur und Nachweis 
von Bezugsquellen in Brasilien wende man sich an F r e d c o. 
Bayer & Co., Rio de Taneiro, Giixa postal 128. Travessa 

Santa Rita 24. 

XmPiBU UFMIRU JIUIII 

iESio d.e TarLeiro 
Beok-AI», hell. lEilFlaschen 7$500 

Tautonla-Pilsen » 7$500 

Bpahma-Booki Müncben 
1211 Flaschen 7$S00 

Brahma-Poptar, Typ Gulness 
1212 Flflschen 7$SOO 

Brahmliia, hell 12il > 5$000 

Ypipangai Mãnchen 
12[1 Flasohen S$000 

P relse ohne Flaschen. 

Sekretaria da Agricultura, Com- 

mercio b Obras Publicas. 

LBii4b«p«iiilBnnaS'Dl«iist> 

Alto da Sepj^a (Gerichtsbezirk der 
Hauptstadt. 

Aleriao Ernesto Meanda, _ Chef 
des Landbereini^ungsdienstes in den 
Gerichtsbezirken von S. Paulo, San- 
tos nsw. 

Ich gebe hiermit bekannt, dass 
gemãss dem Artikel 209 des Dekrets 
No. 1458 vom 10. April 1907 die Be- 
sitzer und Inhaber der Lândereien 
in dem Teil der Serra bei der Sta- 
tion Alto da Serra in dem das 
Landbereinigun gsverfahren ptattge- 
funden hat, innerhalb der gesetz- 
lich vorg3schrieb«nen Fri^st ihre 
hrasilianische Staatsangehõrigkeit, 
ilen tatsãchlichen Anbau wãbread 
lies Zeitraums von fünf Jahren u. 
den stândigen Wohnsitz wãhrend 
obenderselben Zeit bezüglich der 
beaaspruchten Lândereien nachzu- 
weisen haben, damit sie den end- 
gültigea Besitztitel erhalten kõnnen. 
üm ihnen Gelegenheit zum Nach- 
weis des tatsãchlichen Anbaues und 
des Btãndigen Wohnsitzes wãhrend 
der letzten 5 Jahre zu geben, habe 
ich für den á-, 8., 12., 16., 20., 2-L _u. 
29. Januar von 10 bis 5 Uhr Termin 
im Bureau des Landbereinigungs- 
dienstes in Alto da Serra anbe- 
raumt, wãhrend ich an den übrigen 
Tagen im Bureau in der Rua Ge- 

I neral Carneiro 7-A in S. Paulo den 
1 Interessenten zur Verfügung stehe. 

Damit dies allen Beteiligten zur 
I Kenntnis gelange, habe ich die vor- 
Btehende Bekanntmachung erlassen, 

Idie Im «Diário Oíficial> und in der 
I Presse der Hauptstadt verõffeatlicht 
i und an Amtsstellen ausgehãngt 
wird. 

ÀUBgefertigt in der Stadt S. Paulo 
am 16 Dezember 1911. Ich, Marco 
Amelio Natividade, Sekretãr, habe 
«s geschrieben und für die Ver- 
õffentlichung gesorgt. 

Alarindv Ernesto Maanda. 

3 ^rometheus Theatro Colombo 
Donnerstag, den 11. Januar 

Si tzun^ 
■ abends 8 Uhr. ===- 

Die glückliche Geburt 
cinea gesunden 

Tõchterchens 

zeigen hoeherfreut an ^ 

Huffo Henke u. Frau. - 
8. Paulo, 6.—1.—1912. 

Dentscher TarnYerein 
8. Paulo 

|Sonnabend, den 13. Januar 1912 

Hai> pt-V ersamml mig 
Tag e s ord n ung: 

jl. Verlesen des Protokolls 
12. Bericht des Tumrats 
|3. Neuwahl des Turnrats 
|4. Antrãge der Mitglieder 

Um zahlreiches Erscheinen ersucht 
Der Turnrat. 

iòhere Knaben- 
und 

làdchen-Schule 

von Marie Grothe 

INTERNAT u. EXTERNAT 
Raa Cexario Motta Junoir3 
Lehrqlan deutscher Ober-Realschu- 

len, ausserdem Unterricht in Male- 
^ei, Brandmalerei, sowie in einigen 
funstgewerblichen Fãchern u. Iland- 
arbeit. Anmeldungen werden von 1 
bis 2 Uhr nachmittags entgegen- 
jenommen. 3187 
larie Orothe, geprüfte Lehrerin 

tür Mittel- n hõhere Mãdchenschulen. 

Hbhere 

ialen-iL Mãdciien-SGjiÉ 
von 

tan Helene Stegoer-AUfeld 
Terbnnden mit einem kleinen 
:: Internat für Mãdchen. :: 

Sprechstunden wochentags 1—3 Uhr 
S. Paulo. 

tua Marquez de Itú N. 5 

Gegründet 1878 

Neue Sendung von 
Westfàl. Schinken 

Westfâl. Cervelatwurst 
Kieler Bücklinge 

Gerãucherter Lachs 
Gãnsebrust 

Normando-Kâse 
Camembert-Kãse 
Limburger-Kãse 
8chweizer-Kâse 
Krâuter-Kãse 

Casa Sehofeht 
I Rna do Rostrlo 21 - Telephon 170 

Oaixa 253 ~ São Paulo 

[ul^eschãft D. Fabríkation 
Baa Sta. Ephlgenia 134. 

Grosse Auswahl in weichen und 
■teifen, sowie Strohhtiten in Tsrschie- 
^nen QuaiitXten für Herrea und 
^nder. 

Auch jede Beatellung In kür- 
~8ter Frist aufs prompteste ausge- 

ebenso werden Fllihttie in 
Bteif and weich, sowie Stroli- and 
panamaa gewa«chen und wie neu 
pergeftellt, auch Seidenhü e ausge- 
Düselt 3076 

Liager Ton Herren- nnd 
Klndermtttien. 

WiHiam Dammenhain 
lU Rua Santa Ephigenia N. 124 

CASA LUClÍLLUS 

Gãnsebrust 
Matjes-Heringe 

Lachs-Heringe 
Biimarck-Heringe 

Gerãucherter Lnchs 
Kieler-Bücklinge 

Allerfeinstír Caviar 

Roa Direita t 55<fi 
SSo Paulo 

Grosae Kicder-OperDgesflIscSiaft 
uüt, Leifung des Commendadors 
ERNESTO DEL GUERRA 

Heute 

Dienstag, den 0. Januar 

T raviata 
Oper in 4 Akten von G. V e r d i. 

Frizas 20SOOO, Camatoles 15$000 

Cadeiras 3|000, Geral 1$000. 

Ein Dutzend ganse Flaschen wird mit 21500, eln Outzand halbe 
rlaschen mit 1$500 berechnet und znrückgenommen (2864 

Níederlage bei Ricardo ííaschold & òo. 

Rua Brigadeiro Tobias 56 - S. PAULO — Telephon 1307 

Theatro Casino 

Empreza: Paschoal Segreto Direktion: Affonso Segreto 
South American Tour 

HEUTE Dienstag, den 9. Januar HEUTE 

Ansisergeivòliiilielieí» JProgramin. 

Erstauftreten von 

Cla^CLdi^TLe 
Chanteuse cigalette 

Auftreten von 

Heute Fernande Meryen und Bergeretten 
Grosser Erfolg der spanischen Tãnzer 

Los Bielzas 

HolzbearbeituB^MasehiBa 

Kirchner & O 

Leipzig 

Gattersâgen,Franzõsische Sâgen, Kreissâgen, 

Hobelmaschinen etc., etc, 

StetB an Lafir der einctg«i Vvrtrater; 

Bromberíf, Hacker&C. 

'Matv. «AUMAS» 

Rua da. Quitanda IO 
Giü.» 7M Trieph,.. i07O 

== 8AO PAULO == 

Mellins 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke, 

Agenten: Nossack & Co., Santos 

Food 

Wiinl- 0. IdUsui-Eii^iiig 

Ottoraar Mõller 
Rua Assembléa Nr. 75 

Telephon 1285 
RIO DE JANEIRO 

AUeiniges Depot der beifannten 
Fleischwaren-Fabrik iWSiier A Co. 

in Barbaoena (Minas) 
Schinken, Rauchfleisch, Irische und 
Dauerwurst, Schmalz, Speck usw 

lu prima Qaaiit&t. 

per sofort gesnclit In der 

Druckerel ds. BI. 

Geschlechts- Q.Haatkrankheiten 

Dr. Adolpho Lindenberg% 
ex-Assistent des Prof. Lesser der Uni- 
veisitãt in Berlin* — Sprechstnnden 

Rua S. Bento 33 A, ven 2—4 Uhr 
Wohnung: Largo Santa Oeollla 2 

Abralião Ribeiro 
Reotitaanwa It 

Spricht deutsch. 
Sprechstunden von 12—4 Uhr 

Büro: 
Rua Commerclo No. 9 

Wohnung: 
Rua Maranhão No. 3 

Hotel AIMon 

Roa Brigadeiro Toblas 89 
S. Faalo 

In der Nãhe des englischen and Bo- 
rocabana-Bahnhofes, mit elektrischer 
Strassenbahn ver der Tür, empflehlt 
HÍch dem reisendon Publikum. 121& 
Der Eisentiimer: Albert Sohwaba 

@ia)CCQieãK2l£â 

Ü £mil Schmidt 6 
y Zahnai-zt 54 § 
^ = Spezialist in Gebissarbi Iten z n 

Rua da Vietoria 21 - S. Paulo H 

Fritz Haak 
Praça Republica 58, Telephon 157 

fc) A N T O S. 3803 

Bar-Restaurant- Chop 
Kinem atographische Vorstellungen 

für Familien. 
Jeden Abend neues Programm, 

  Kintritt Irei  

Victor Straoss i 

deutscher Zahnarzt H 
íâ liurgo do Thesonro 1. 

Ecke Rua 15 de Novembro 
3 Palacio Bamberg 
g 1. Elage Saal No. 2 ^ 

&£iigE]ES]QsiQgi&m:3a?i33íKiaa(Xí) 

Zãtinarztlieties kabinet 

Df FerdloaDd Worms. 
alleiniger, diplomirter, deutscher 
Zahnarzt und sehr bekannt in der 
deutscben Kolonie mehr ais 20 Jahie 
tãtig. Modem und hygieniscb ein- 
gerichtetes Kabinet. AoifUhrnnl aller 
Zalmoperatlenen. Garantie für alie 
prothetische Arbeiten. Sohmenloset 
Xabnzlehen nach ganz neaem privile 
gierten System. Auch werden Ar- 
betengegen.monatlicheTeilzahlungen 
ausgeführt 

Sprechstunden von 8 Uhr früh bis 
6 Uhr Nachmittags. . (3027 
8— Praça Antonio Prado — 8 

Wohnung i General Jardim 18. 

Gestohlen 
2 Koffer mit Kleiderii u. 
WSsche, 1 Bobrplatten- 
Kabiuenkoffer G. A. 1 
grosser Handkoffer. 

Naiiere Auskunft über 
den Verbleib bitteandie 
Exp. ds. Bí., 8. Paulo, zu 
richton- Hebe Belohnung 
zugesichert. 40 

Verkauf! 
Da ich mich entschlossen habe, 

für dauernden Aufenthalt nach Eu- 
ropa zurückzukehren, verkaufe ich 
mein in hiesiger Stadt im Zentrum 
gelegenes, gutgehendes Geschãft. 
Ppis 4 Contos. Gegründet 1902. 
Eingerichtet mit den komfortabelsten 
Maschinen, Gute Aussicht, dasselbe 
zu vergrõssern. Besonaere Kennt- 
nis se nicht erforderlich. Gefl. Off. 
unter «C. A» an die «Deutsche 
Zeitung. in São Paulo. 33 

Moblierles Haus zu vermieíen 

komfortabel eingerich- 
tet, _ entbaltend: Salon» 
Speisezimmer» Wohnzim- 
mer, Scblafzimmer und 
Ankleidezimmer, Kttcbe, 
Bade- und Mãdchenzim- 
mer, grosse gedeckteund 
bewachsene Terrasse, 
zum 1. April auf 5 Mo- 
nate. Zu erfragen in der 
Exp. ds. BI.  ^ 

Prãchtige tirundstUcke 
sind zu vencaufen in der Alameda 
S. Carlos, zwischen den Alamedas 
Gardia, Amparo und Ribeirão Preto, 
nahe der Avenida Paulista und Bri- 
gadeiro Luiz Antonio, am Schwester- 
kloster. Zu erfragen Rua da Qui- 
tanda 6, 1. Stock, von 4—51/2 Uhr 
bei Daniel D'hélomme, S. Paulo. 31 

Allgemeine Elekírizitâts ■ Gesellscli aít 

ISBRlilIV 
General-Vertreter für S3o Paulo und Minas : 

Companhia Paulista de Eiectricidado 
AusfQhrung elektrischer Anlagen jeder Grõsse und Umfanges für 

Stark- und Schwachstrom. — Depot sãratlielier Materialien für elektrische 
Anlagen. 

Vertreter der Telephon-Fabrik Aktien-Gesellscbalt 
Tormals J. Berliner, Hannover. 

Komplettes Lager von Telephonen, korapletten Telephonstationen, 
sowie sãmtliche Materialien für Fernsprech-Anlagen. 

Haupt-Contor: 
Rua São Bento .Nr. 5 - íSão Paulo 

/ N 

^Cemjaria Guanabara^ 

Rna Tapinaibá N. 10 S. PAULO 

Dem hochgeschãtzten Publikum von 
São Paulo und Umgegend hierdurch zur 
gefl. Kenntnis, dass der Aasstoss meiner 
Untergãiigen Biere am ]Donnerstag, 
den 21. ds, 9118., begonnen hat. 

Durch Anschaffung von der Neuzeit ent- 
sprechenden Maschinen und Apparaten bin 
ich in der Lage, gute haltbare helle und 
dunkle Biere, welche nur aus hochprirna 
Malz und Hopfen hergestelh werden, zum 
Verkauf zu bringen. 

r 

i 

Und empfehlé: 
Pilsen 7i à Dutz,. . 

» V' » » • • 
Müncben '/i à Dutz. 

)> V> )i i> ■ 

7f000 I Bismarck hell '/, à Dutz. 4$000 
4|000 s. Paulo ,, V, „ „ . 3$Õ00 
71000 Bier in Fãssern à Liter 500 Reis. 
48ü00 

I 

Um geneigtes Wohlwollen bittet 

H ocha chtu ngsvoll 
I 

per sofort gesucht für die Abend- 
stundcn. Zu melden in der Exp. d. 
fclattes.  

Gesucht 
für kleine deutsche Familie modernes 
kleines Haus mit Garten in guter 
Gegend. Offerten mit nãheren An 
g&ben und Preis unter H. M. an die 
Exp. d. BI., S. Páulo, 69 

Gesucht 
eine gute deutsche Kõchin. 
Ipiranga 79, S. Paulo. 

Rua 
G4 

Gouvernante 
Gebi dete Deutsche in allen Zwei- 

gen des Hausbaltes. sowie Kinder- 
pflege durchaus erfahren sucht 
Position in gutem Hause. F. A. 
Avenida Angélica 47, S Paulo. 7i 

Junger Mann sucht für Bofort od. 
spãter einfach 

iiiübiiertes Zinimer 
gleichviel in we'cher Stadtgegend. 
VVerte Off. mit Preisangabe unter 
„H. K. 408" an die Exp. ds. BI., S. 
Paulo, erbeten. 57 

CASA CALDAS FILHO 
Gegründet in Santos 1894 

Uebernehmen Verzollungen in Santos 
SANTOS 

Praça da Republica ( 
Caixa 184 

S. PAULO 
,R. José Bonifácio 4-B 
I Caixa 670 

Direktes Telephon zwis hen S. Paulo 
und Santos 384g 

Juuger Kauliuaou 
mit Prima Referenzen, noch in fester 
Stellung, wünscht sich zu verãndern. 
Dérselbe verfügt über perfekte Kennt- 
nis der deutschen und portugiesi- 
schen Sprache, sowie aller kauf- 
mãnnischen Kontor- und Lagerarbei- 
ten. Gefl Offerteu unter A. M. T. 
an die Exp. d. BI., S. Paulo. 63 

jHerr 

Hellmuth Escbmann 

In Rio 

wird um Ang^abe seiner 

Adresse gebeten, da 

wichti^e Nachrichten in 

der Exp. ds. BI. liegen. 

Miguel Pinoni 

Rua São Bento No. 47 S. Paulo. 
Bar, Rcstaurant.Conditorci, Wcinlíandlung 

Gincmatograpl^entí^eatcr. 
• Alkbendlich von Ví9 Uhrl an; == 

üioeii)ato|rapli. líorf(ilirQD§eB íilr familieD 

Eintritt frei. Speisen und Getrânke ohne Preisaufschlag 

■ Jeden Abend neues Pragramm. 

Rua S. João 178 Ecke Rua Aurora 

Mleldcrístotíe 

Waiscbe 

ISchnrzen 

Krawatteii 

KurMetl» 
Rnrzwaren 

^ Nen elngetroffen 
groases Sortimant iti 

I 

Blusen! § 
ta 

B 

Ganz besondeis mache ich auf die zur Zeit iu £ 

aa 
b£ 
a 

meinem Sohaufenster ausgestellte 

Brautausstattung 

Albettt JVIiehe. 

aufmerksam. 

87 

<S 

® 

9 

y T V V T T "T 

Gompaniiia CinematograiiilGã Brasileira 

Bijou - Theatre 

tteute Ueute 

vnd alie Tage die letzten Neuhel- 
ten aus den besten europaischen 
und nordameTikanischen Fabriken. 

Tüchtige Verkãnferin 

gesucht Rua Direita N. 59-B. Casa Tolie, 

Bonbon-Geschàft. 

: íris-Theatre: 

Meute Seu te 

und tagUch die letzten Erfolge in 
:: kinematogiaphischen Neuheiten :: 

Tâglich auf das sorgfãltigste 
ausgewãhltes Programm, eigens 
für den Besuch der werten Fa- 
—: milien zusammengesteUt. 

O Yorstellongen in Sektionen. o 

Preise der Plâtze: 
Camarotes für 4 Personen 2$0(X) 
Stühle  500$ 
Süun- uud Feiertag-s Orosse iüatinées: 
mit dan letztra Renbdttn, M verteilug Ton Büisigktitra u die Klein 

Moralische, ÍDStruktive und nn- 
terhaltende Filma. Mit der grõss- 
ten Sorgfalt ausgewãhite u. zu 
: sammengestellte Programme. t 

O Vorstellungen in Sektionen <> 

Stuhl ;  500 rs. 

Der mit einem weiteren Billet ver- 
sehene Besucher kann seinen Platz 
für die folgende Sektion einbehalten 

Die besfen und rentabeisten ReismOhlen der Welt sinddie von "BRASIL" Eisen- 

werk (vorm. IVagel & Kaeuip) A. G., Hamburg. 

Alleinige Vertretei* 

HERIl. STOLTZ & Cia., São Paolo — Rio de Janeiro 

Allein im Staate Síío Paulo 25 Mühlen in Betrieb. — Stets einige Mascbinen aof Lager 

üeutsches Hutã[eschãft 

— von — 

Henrique Mõntmann & Co. 
S PAULO — Rua Direita lí. 10-B — S. PAULO. 

Empfehie alie in- und auslãndischen Waren, aussdem unsere 
aitbekaunte WerkslUtte 

zar Anfertigung von allen Sorten Hüten. — Spezialitãt: Seidene Zy- 
lindarhQte. — Refformicren von weichen und steifen Hüten nach 
den neuesten modernsten Formen sowie waschen unp 
Forme n von Panamá- und Strohhtiten nach neuerem System. 1874 

uud Merreu - ^eliueiclerei 
von 

F. Nowák & Irmão 

N. 24, Ena Santa Ephigenia N. 24 - São Paulo 
In der BEerPen-Âbteiluilg nalten wir stets ein 

reichhaltiges Musterlager in allerneuesten Stoffen für AilZÜgO, 
üeberzielier und Smoking. 

In der Daiuen-Abteiluil^ stets auch die neuesten 
Modelle für Damen-Rõcke und Paletots. 

Grossa Auswahl in Modeblâttern. 

Santa deQktie Fraii, 
welche kochen kann und sãmtliche 
Hausarbeitverriclitet, sucht Stellujig 
in deutscher Familie. Off. unter 
„L. 500" an die Exp. ds. BI., São 
Paulo. 91 

Sclilosser- oJer Scliiiiiedgeliilib 
mit Installationsarbeiten vertraut, 
sucht Stellung. Off. unter „Schmied" 
an die Exp., S. Paulo. 90 

8G 
Ein Sítio 

Gesucht 
eine perfekte deutsche Oopeira. Zu 
erfragen Kua Domingos de Moraes 
N. 23, Villa Marianna, i São Paulo. 
Bond wird vergütet. 78 

Gesucht 
eiu .reinliches Dienstmãdchen für 
Tischbedienung ,und hãusliche Ar- 
beiten. Belbige muss Portugiesiscli 
eprechen und gute Referenzen auf- 
weisen kõnnen. Rua Pyreneus 1, 
S. Paulo 83 

Hentsclier ííãttiier 
gedienter Artillerist sucht Stellung 
bei deutsc' er Herrschaft. Off. unter 
„D. G 10." ai; die Exp. ds. BI., 
São Paulo. 07 

Gesucht 

ist preiswert zu verkaufen. 
Dasselbe istSOMinuten vom 
Luzbahnhof entfernt, 12 Al- 
queiren gross, ganz einge- 
zâunt,besitztWàsserleitung 
m.ausgezeichnetemWasser, 
gutes,den hygienischen An- 
forderungen entsprechend., 
mõbliert.5Wohnhaus, Sente- 
Haus, Obst- und Qemüse- 
garten.Pflanzungen u.Wald. 
Break, Lastw gen, Kühe u. 
Pferde sind vorhand^n. Zu 
in der Exped. dies. Blattes. 

VtCíiuí 

in Deoísoblanu geprüfte Hebam.!rie 

Roa Onze de Ã^osto Nr. 30 

eine gute Kõchin, welche im Hause 
der Herrschaft schlãft. Rua Sabará 
Nr. 5, Hygienopolis, S. Paulo. 60 

Mãdchen 
gesaoht fQr zahn&rztliohes Ate- 
líer. BervorzQgt Deatsohe, Be 
(eronzen werden Terlangt. Oa- 
ter Lohn. Za meldea bei Sonza 
Ramos, Baa S. Bento 20, São 
Panlo. 81 

Auto-Meohaniker. 
Selbstândiger, tüchtiger 

Mechaniker für Automobil- 
Reparaturen sofort gesucht. 
Cornp. Antarctica Paulista, 
Moóca. 88 

Drilling, Büchsfliníe cder Doppel- 
flinte. rauchlos beschossen und gut 
erhalten. Gefl. Off. mit Preisangabe 
unter „E. F." an die Exp. ds. BI, 
S. Páulo. 5(1 

Ais Verkâuferin 
wird ein junges Mãdchen gesucht, 
welches deutsch und portugiesisch 

spricht 
Bcnbonfabrlk Una Ssiolnario 11, 

São Panlo. 

W 

Gesucht 
wird eine ordentUche saubere Frau, 
welche im Zimmeraufrâumen und 
Haushalt gut bewandert ist. Kann 
ausser dem Hanse schlafen. Rua S. 
João 110, S. Paulo. 79 

Oeisucht 

ein tüchtiges Mãdchcn für Küche 
und Hausarbeit, sowie eine Wasch- 
frau für einen Tag in der VVoch». 
Rua Amazonas N. 14 (Luz), São 
Paulo. 82 

Gesucht 

per sofort jimger tUohti* 
ger Mann alg Terkftnler 
am Balcão ■ I>er«elbeninss 
der portugiesisclien Spra- 
che milchtlg seln. 80 

Kiaenwareuhandlung 
Rua Joí&o S. Paulo. 

Schlosser 
Tüchtige Schlosser gesucht. Fa- 

brica de Pregos «Ypiranga», Avenida 
Martin Burchard_31, S. Paulo. Sq 

Ein lãcMiges Hâlchen 
(ür Küche und Hausarbeit wird ge- 
sucht. Rua Maranhão N. 44. 

ges liiãucueii 
für Küche und Hausarbeit gesucht. 
Alameda Dr. Rocha Azevedo 4, W. 
Paulista, S. Paulo. 43 

Kíndermâdchen 
Es wird ein Kíndermâdchen ge- 

sucht. Muss Nâhen kõnnen. Largo 
Guayanazes 16, S. Paulo. 72 

Kílilik íürÀugcnKrã 

und SBhstôrungen 
Behan'ilung nach moderner 
schneller u.wirksamer Methode 

PfGi. Dr. Âibürt ílbnâiiãiti 
Aníenarzt vom 

Er&nkcnhaas Umberto 1 in Rom 
Diplomiert im Fortbildungs- 
kursus der Pariser Medizini- 
schen Fakultât, Professor an 
der Autçenklinik der Kõnigl. 
Universitãt In Neapel, zur Aus- 
übung der Praxis in Bra='l'Mi 

ermachtigt. 
Spreohstüüdon in S. Panlo 

von 1—4 Uhr naclimittaírs. 

Una i)i'. i'aiCilo lií 
Telephon 2544 Postfach 686 

Haushâlterin. 
Eine gebildete Dame, tüchtig und 

praktisch, sucht Stellung in besse- 
rem Haus zur Leitung des Haus- 
halts. Spricht deutsch und danisch. 
Off. unter „R. C." an die Expedi- 
tinn ds. BI., S. Paulo. 74 

2 tncbtige Wurütiuãcber 
finden bei gutem Lohn dauerode Be- 
schãftigung bei Jusé ItUchIep Pou*n 
Grossa, Schlacht- und Wurstge- 
schãft mit Kraftbetrieb* 75 

Feio mõbliertes Ziiumer 
an besseren Herrn zu vermietcn. 
Rua S. João 77, Ecke Rua Formosa, 
sobrado, São Paulo. 77 

Gesucht 
für einen 15jãhrigcn Knaben, aus 
guter Familie, mit guter Schul- 
bildung eine Stelle ais Lehrling im 
Kontor eines grõsseren Geschiifts- 
hauses. Rua General Ozorio Nr. 68, 
São Paulo. 59 

Haus 
nicht weit vom Zentrum der Stadt, 
zu mieten gesucht. Offerten unter 
,,Haus" an die Exp. dieses Blattes, 
São Paulo. 76 

Casa Christoffel 
Praça Antonio Prado N. 4 

S. PAULO 
OoO 8U9 

Relcbhaltlges Lager von ZuckerwaJan 
aller Art. 

Kakao - Chokolade - Cakes 
:: Pralinées - Confituren. :: 

Bonbonlèren In eleganter Anfmaohang 
Aufmerksame Bedienung 
— I Mãssige Preise  2424 

□""•Alexander Kauer 
ehem. Aseistent an den Hospitâlarn 
In Berlln, Heidelberí, München und 
der Geburtshülfl. Klinik in Berlin 

CoDSuitorium: 
Rua ilfandei^a 79, 1—4 Uhr 

Wohnung: 
fina Aqaedacto 64, Sta. Theieza 

Rio de Janeiro 

Laxifix 

Da» idealste Al)fülirmíiíel 
sohmeeki gut u. wirkt aieher 

Schachtel Rs. 14500. 

Pharmacia e Drogaria Ypiranga 
Rua Direita 55, São Paulo 
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4: 13ovtt;»ohè Zei-fccing^ 

Modell C M für Petroleum, Gasolin, Spiritus etc., bester Motor 
für Landwirtschaft und Industrie. 

Betrieb vçn Dynamos für elektr. LiclU und Kineniatographen. 

líl «au^íçaismotoren 
JíiescSiiiotoreii 

'P§'i 
Grosses Lager von Motoren Modell ^ 
^ Motoren, Dynamos, In- «L Ml Btallationsartikel für elektr. Anlagen. 

Referenzen über verkaufte 

Ofíicjiia Mechanica Elcctrica Allomã 

A. ISose & Irmão, S<ão Panio, Rua ÍÜ. «loâo ]¥. 19í5 

Vermischte Nachriciiten. 

Dit' iioble Braut des Schriftstellers. -r- 
Aus Bcrlm wii\l Ix^-iclikH; ,,Eiiie vielverspreclieiide 
'jungo Danie, die uiiter doju Xameii eines ,,Fr;uileiiis 
V. GtHMier"' eineii recht raffiiiicn-t aiigt?le{^UMi Scliwiu- 
del verübt liatte, inulite sicli küralich iii der Pei-soii 
dei' Sokiftariii ICaÜie Gcriier vor dor erstcii Straf- 
kuJiuaor des Landgerichts II verantworteu. Kiirzlicli 
iiiaclite der iii Teiupelliof Avohiüiafte Scliriftsteller 
G. iii eineiu ,,Kieiitop" die Bekaimtscliaft der jetzi- 
geji AngeklagíxMi, die sicli iliin ais „Katlie v. Goer- 
üer" vorstellte. Iiu Laufe des Gespraclies ejrzahlte 
ale, dcili sie eine jàlirliche Rente vou 24.000 Mark 
bezielie, vorlâufij^ aber, da erst nocli eine Erbscliafts- 
reg-ulieioiii^ stattfinden iiiüsse, auoiiatlicli nur 800 
Mark erhalte. "Wálireiid der lliitersucliung lieíi die 
Aiigeklafíte dun-hblickeu, dalJ sie selir gern iii eiueui 
vorueliineu Ilestauraiit soupieren würde, docli leider 
auf diesieji Gciiuii verzicliteii müsse, da sie olme Be- 
gleitiuig eín sòlches Lokal iiiclit aüfsuclien koune. 
Dieser Wiiik mit deiu Zauupfalil VurUe verstaiiden, 
und bald darauf sa& das Parclien tei'Sekt und Aus- 
teni im Kaiserkeller. Sclion nacli aclit Tagen segel- 
ten kleine Goldscliiiittkaitohen in die Welt hinaus, 
auf welchen niitgeteilt wurde. dal.5 sieli der Schrift- 
steller (í. und Fràulein Kiitlie v. troerner ais Yer- 
lobte einpfelileii. Diese K;lrtcheu ]iatt<?n znr Folge. 
daíi .'íicli ein wahrer Bliiinenregen über das neuver- 
lobfce- Paai* ergoli. Aus állen (íegi-nden des lieiches 
trafcn 'Blumenarrangenicnts eúi. "in 'dtnien (Uück- 
«-ansclikartclien steckten, welche dic Niuuen von 
OffizieitMi und ho<'hslehenden A<lclsiM.'rsoneii trugen. 
"Wic sich spáter lierausslcllte, iiatte dii* Angeklagto 
diesc Blumens])enden selbst bestelit nnâ die Unter- 
schriften gelalsclit Ais die Angekiagie eines "'ages 
nnt vornehmen Verwandtscliali reiioinnuerte, 
fra^í'' Cr. sie, ob dei- in eineni hiei-ii-en Kcgiinent 
stelieiide Hauptmann v. (Vvoriioi' i'in ^'e!•\van<lt;r von ' 

(flii fdjtoirritrr >}(6flCri|. 

/ 

irtij 

i'om erflrn ®fríinet ffi«(ãnbrrttt iitt Wrunelüalb, bfii ber 
b(ut brranftaítctc. 

für bniffrijeà §ttI6« 

ilir sei. Die Schwindlerin bojaJite dies nnd erziililte 
dalKM, dali ilir ,.C)nkel" vor einiger Zeit seineGattin 
in einein Seebade mit einein Seebade mit eincni Ula- 
nenoffizier „in fiagranti" ertappt liabe. An dieser 
Erzahlung war natürlicli kein wahres Wort. Von 
deni Offizier wurde, ais er von G. von die-er Er- 
zíililung Kenntniü erliielt, Strafantrag wegen Be- 
leidignng gestellt. Ais G. endlich das ganze Lügen- 
gewebe aufdeckte, hatte er der Angeklagteii zirka 
2000 Mark geopfert. Auf die Strafanzeige liin wurde 
die Gerner wegen Betruges, Beloidigung und Bei- 
Ipgnng des Adelspríidikats vom Scliõffengericlit zu 

t einem Monat Gefángnis verurteilt. Die von ilir liier- 
gegen eingelegt<3 Berufung Avurde von der Straf- 
kammer verworfen. 

Ein ergõtzliches MiBverstândnis. Eine 
wnüsante. kleine Geschiclite aus dem franzõsischen 
tongogebiet, das jetzt im Zusamraenhange mit den 
deutsch-franzõsisclien Verhandlungen lin Mittel- 
punkt des Interesses steht,. wird in der „Aurore" er- 
Kihlt. Ein im franzõsischen Koloni.iJdionst stehender 
3cliulinsjiektor be^uclite eines Vages eine von '\íis- 
sionsschwestern jreleitetc Negersclmíe. Dic J'riifun- 
yen gfngen glücklicli von Pitntten unJ alies verlief 

zur Znfriedenheit. Dem Blick des Inspektors war 
dab<'i ein kleiner Xegerjunge aufgefallen, éin prach- 
tiges, gesundes, Avohlgenahrtes Bürsclilein, d.is seine 
Saclie ausgezeíclinet gemaclit hatte. Wolilwollend 
klo])fte der Inspektor dieseni künftigen Besitzer 
cim s stíittlichen kohlrabenscliwarzen Embonpoints 
auf den llüekeii; zu seinem Erstaunen verzerrte ein 
Ausdruck namenIo<er Angst die Mienen des Kindes, 
■R'alu*end durch die Reihen der Mitschüler eine 
merkwüi-dige verhaltene heimliche Erregung der 
Freude zu gehen schien. Der Inspektor fragte dan» 
die MissionsschAvester nach dem Grunde dieses wi- 
derspruclisvolleii Verhaltens der Schüler. Die Erklii- 
rung war selu- einfach: die Kinder entstammen ei- 
nem i'e^ervolk, das noch vor wenigen Jahren der 
Mensclienfresserei huldigte. Der kltiine Junge dach- 
te, ais ihm wie prüfend der Rücken abgeklopft wur- 
de, der Inspektor wolle uichts anderes, ais seinen 
niichsten Sonntagsbraten prüfen. Die Freude der mit- 
fühlenden Klassengtinossen aber hatte ihre wenig 
altruistischen Ursachen: den Jungen erschien es 
selbstverstandlich, daiJ der Dickste von 'ihnen ge- 
kocht werden sollte, und sie náhmen wohl auch an, 
daü von 'dem leckeren Braten auch für sle èin jiaar 
Knochen abfalleii würden  

DaB ein Prinz im Examen durchfâllt, 
ist eigentlich eine Begebenheit, die dem gewõhnli- 
chen Sterblichen unfaBbar dünkt. Und doch ist der 
Fali dem Exkronprinzen Georg von Serbien auf 
der iranzosisclien Kriegsschule von Saint Cyr pas- 
siert wo er die Aufnahmeprüfung nicht bestand. 
Und das zu derselben Zeit, da sein Vater, Kõnig 
Peter von Serbien, in Paris weilte und von der fran- 
zõsischen Regierung mit hohen Ehren bedacht 
wurde. 

Auch ein i 11 e 1 zur B e k â m p f u n g der 
T r u n k s u c h t. Um der Verleitung zu übermáíJigem 
AlkoholgenuíJ nach Kraften zu steuern, ist die Ko- 
penhagener Polizei auf eine originelle Idee ver- 
falien. .Jeder Betrunkene, welcher von iiir auf der 

. Stralie aufgegriffen wird. wird in einer Droschke 
' nach seinem Heim gebracht. Die Kosten der Falirt 
^verden nun aber nicht etwa dem I>etrunkenen. son- 
dem dem AVirt des Restaurants auferlegt. in ;lein 
sich der Gast den Rausch geliolt liat. 

Eine ungewõhnliche Pferdedressur. 
Von eineni Paar islandischer Pferde, deren Besit- 
zer ein Landinann in Thurup (Danemark) ist, ei- 
zühlt nian folgendes: Der Landniann laBt die Ikíí- 
iden Pferde wàhrend des ganzen .lahres frei auf dem 

' Felde umherlaufen. Will er sie beiuitzen, so liiBt 
er auf dem Windniotor seines Ilauses eine Fahne 
auf, und sofort kommen die Pferde angesprengt, um 
sich zuQi Dienst zu melden. Jeden Morgen fahren 
sie die Milch zur ileierei, ais Kutscher dient ihnen 

! — ein Pudelhund. 
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ajlrturifc aJlncfcrlincf, 
tec tfriitiiiiti! btt btn bifíia&rigtn 

3ío6tl.íJJtfií fiit Sitfratut ít^íslten 

GeBchãftsleitung; 

RUA S. BENTO N. 29 
(2 Stock). 

Posttach 130 

Fabrik; 

Rua Porto Seguro i 

Telephon 920, 

Einheimísche Industrie. 
Von nun an sind wir in dtr Lage, ^andstein 

■Aieffél el^eiien fabrikats tou bester Q^uali- 
íôt und zu konkurrenzlosen Preisen zu liefem. 24'6 

Stoewer-Rekord 

die moderniSÉe SIchreibmasclitne 

I Dr. Carlos Niemeyer | 
§ Operatear o. Fraaenarzt | 
u behandolt durch eine wirksame S 
g Spezialmethode die Krankheiten „ 
0 der Verdauungsorgane und de- ^ 
n ren Eomplikationen, beaondera Q 
g bei Kindem. S 

IB Sprechzimmer und Wohnung n 
^ 2 — Rua Arouohe — 2 S 
~ SprechBtunden von 1—3 Dhr. S 
§ Gibt jedem Buf sofort FoIm. g 
g 8pricht deutsch. 1832 g 

Rua São Bento No, 47 
Bar, t^estaufant, Conditofei, Weinhandiang 

Cinematogpaphentheatcf 

F^rstkla!ssl8:es Kestanvaiit à Ja carte 

Mossige Pfeise. Rufmefksame Bedienung. 
Sorgfáltig gepflegte Gatranke. 

Allabendlich Kluemutograplion-Vorstellung grátis. 

'■Cliapelaria Martins- 

! S Panlo, 
j Rua 15 de Novembro 22 
empfiehlt ihr stets reicbhaltigeB La- 
ger in 

I Hüten 
insbesondere in 2828 

I Habís-Hilten. Wien. 

Austro Americana 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Triest. 

NSciiste Dsch Europa: 

Francesca 30. Januar 
Laura • 6. Februar 
MarthaWasljingtonll. „ 

Nãcbste Abfahrtao oach dem La Plata 

Laura 
Martha Washington 
Columbia 

lf<. Jannar 
28. Januar 

19. Februar 

Der Doppelschrauben-Dampfer 

Alice 
gebt am 16. Januar von Santos nach 
Rio, Almeria, Neapel 

und Triest. 
Tassagepreis 8. Klasse nach Al- 

meria 180 Francs 
nach Neapel 195 „ 
nach Triest 128|000 

Der Postdampfei 

Francesca 
geht am 14. Januar von Santos nací; 

Montevideo und 
Buenos Aires 

Passagepreis 3. Klasse 45$, ex- 
klusive Regierungssteuer, 

Diese modem eingeiichteten Dampíei besitzen elegnate komfmtable 
Kabinen für Passagiere i. und 2, Klasse, auch für Passagieie 3. Klasse 
;3t in liberalster Welse gesoigt. Geiâumigc Speisesâle mcoeiiie wsscti 
fíüume stehen zu Ihrer VerfOgung. . . » j 
Schnell# Rclsen. Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
ZeorriloaTJLex áz Co. 

;;na TI«cond« de Inhsama Íi4i— Ku» H de Junho 2J l — 
aiO lí£ JÁNEIRO 1 SAJiTüS. 

Qioríiacio & Comp. 
8. PAULO — Kua Ifc de Novembro 27-A. 

fiain&iirs- 

ll^siiierilQaiiisiis 

flampfsciííalirts- 

GessWÍ 

P&isatler-Dienst 
«Cap Verde» 26. Januar 
• Gap Roca» 9. Februar 
«Cap Verde» 12. April 
<Cap Roca» 26. April 

Pt8ia(ler- and Fraohtdampfer. 
<São Paulo» 19. Januar 
«Belgrano» 2. Februar 
«Bahia» 16. Februar 
«Pernambuco» 23. Februar 
«Tijuca» 1. Márz 
• Petropolis» 22. Mãrz 
«São Paulo» 5. April 
«Belgrano» 19. April 
«San Nicolas» 3. Mai 
I Bahia» 17. Mai 
SohBelldlenit zwliohen Bnropa, Br». 

lUien ond Rio da Prata. 
Nãchste Abfahrten nach Europa: 

• Cap Arcona» 9. Januar 
« Cap Ortegal» 29. Januar 
«Gap Blanco» 9. Februar 
«Cap Vilano» 25. Februar 

Nach Rio da Prata: 
• Cap Ortegal» 7. Januar 1912 
«Oap Blanco» 19. Januar 1912 
«Cap Vilano» 7. Februar _ 
«Cap Arcona» 28 Februar" 

AUe Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ein- 
richtungen versehen und bieten deshalb den Passagieren 1. u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort. — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Auíwarter und bei sãmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrp reis mit eingeschlossen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende man 
aich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS.—Rua Alvares Penteado 21 (sob.) S Panlo 

P&ssa(ier- and Fraoht>Di«nst. 
Der Postdampfer 

Petropolis 
Kommandant: A. von Ehren 

geht am 10. Jannar von Santos nach 
Blo de Janeiro 

Bakía 
Liasabon 

Leix6ee 
und Hambiiro 

Passagepreis: 
1 Klasse nach Lissabon 

u. Leixões 380.00 Mk. 
exklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Hamburg 400.00 Mk 
exklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Rio de Janeiro 40$000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Rio de Janeiro 2OS0OO 
exklusive Regierungssteuer. 

8. Klasse nach Hamburg 1S7$500 
inklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Lissabon j 
und Leixões 89S300i 

inklusive Regierungssteuer. 

Aeusserste Schneiligkeit u. Durchschiagskraft 

44 Tasten 88 Zeichen 

♦ R.í3iclit:r'a.nsj3or't'ta.sto ^ 

Sklierste Fôhraflg des Pâpiers EiQrichtQDg für zweifarbige Soõrifi 

Alleinverkaut 

ARP & €o., Rio de Janeiro 

dO' Ouvidoi" 

Banco daProrincia do Hio Grande do Sul 

Gegrtündet 1858 
í^apitRl f^s. 10 000:000$000 :: Staillillliaiis : l*orto Alegre :: Hesenvefonds f^s. 5.026:890$Ç»6C 

Filiale and Agentufen an allen bedeutenden Plãtzen des Staates I^io Grande do Sal. 

Rio do Rua da Alfandega' 21. 

Depositos populares. 

Begrenztei Konto-Korrent — Verkehr von Rs. 50$000 bis zu 5:000$000 bei 472 7o Jahres. 

zinsen, ermâchtigt durch Dekret der Bundesregierun^í vom 31, Dezember 1909. Die 

Zinsen werden Ende Juni und Dezember gutgeschrieben. Wõchentliche Rückzahlungen 

von míndestens Rs. 20S000 bis zu liOOOSOOO ertolg^cn ohne vorheriíje Benachrichtigung 

" SÃÍÍTÕ§L 

PENSmO saxonia 
BOA 24 DE MAIO 16-A 

in n&obster Nilhe des Bahnhofes nnd 
des Hatens gelegen, dalier lür das 
reisende Pnblikum sehr geeignet 

VorjeOglIche KOche. 
Gata 1d- und aaslãndische QetrSnke 
— Kaltü und warme Bãder. — Auf 

merksame Bedienung. 
Z'nii 'renndlichen Besuche ladet ain 
1&17 RJchard Dittrioh. 

Die 

Pension ScljDeeber^er 
Rua dos Andradas 18 

empf'ehlt ihre sauberen Z mmer.— 
Guter, krãftiger M'ttagstisch. — Ge- 
trãnke : Bier, Wein, Likõre, Frucht- 
sãfte. — Folgende Zeitungen liegen 
auf: Berliner Tageblatt, Klimscher 
Anzpiger, Echo, Jugend. — Piano 
fteht zur Vorfügung. — Reele Be- 
dienung. José Schnevbergvr. 

Feaerversicherungs Gesellscliaft 

^nardian 

Assurance Compan^ Ltd. 

li O JM Jl $ o jy 
———Et abliert seit 183 1 

Kapita Pfd. 2.000.000 
Fonds   6.460.000 

Jãhrliche Renten ,. 1.180.000 
Diese Gesellschaft nimmt dio Versicherung von Magazinen, Wa- 

renbestanden, Wobnhâusern, Mõbeln etc. für mãssige Prãmien. 
3791 

AGENTEN: 

E. Johnston & Comp., Ltd. 

Rua Frei Gaspar N. 12(sob.) - SANTOS 

ooooaõõoooooõiõ^òõosooorâ 

o Pensão Rllemã 
O 22 • Rna JoKé Bouifuclo - 22 
O Filialen: Rna José Bonifaolo Nr. 35-A, 35-B nnd 37 
O 
o 
Q Pension pro Monat . 708000 

Q Ein;eine Mahlzeiten , 1$500 

SchSn mobllerte Zfnuner fdr Famillcn nnd Eeisende. 

Volle Pension pro lag 5Ç— 
„ „ „ Mt. 1008—180$ 

Für Familien entsprechenden 
Rabatt. 

n 
a 
o 
o 

a 
O 
o 
u 

Banqueiros 

Hollandezes 

Prima Doua 

Tres Estrellas 

Princezas 

.i77í Perfeitos 

Flori Ilha otc. e;tc. 

O mit halbe Flasche Wein 2$000 
Q 30 Vales für je eino Mablzeit Rs. 37$000. 

O Fiohtier & Bloellor 

„Deraagny"-Bntter 

Die Fabrikanten dieser ausgezeichneten Butter haben beschlossen 
in Brasilien eine Fabrik zu errichten, um dem Bedürfuis des hiesigen 
Konsums nachzukommen. 

F. Deiuagny - MINAS 

Bcstellungen: GAKCIA, NOCrUEIRA & Conip. 

Loja do Japão gg^. 

Ruia. S. 54 - S. Pataio 

: Bazar Tymbíras : 

Kua flianta 56 - jPauio 
Manufaktur- und Kurzwaren 

Biusen, VVeisswâsche 3779 
Spleiwaren 

Anfertigung von Anabenanzügen und Mâdchenkleidern 

El Rek:la.mepreise m 

lürferdmandichâfGi 

in Rio liegen Nachrichten 
in der Exp. dieses Blattes. 

Hotei Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

(X Silo l*nii!o. 

R.M.S.P. 

The Boyel Mnil Steam Paokct 
Company. 

Mala Bear Inrleza 

P. S. N. C. 

The Pacifio Steam IlaYigation 
Company, 

Mala fieal Inj^leza 

Aragon 
Orita 

Nâchste Abfahrten nach Europa i 
9. Januar , Araguaya 2^. Januar 

16. Januar Oravia 31. Januar 

Drahtiose Telegraphie (Systsm Marconl) an Bord. 
Der Bchnelldampfer 

Aragon 
geht am 9. Jan> von Santos nach 
Kio, Bahia, Pernambuco, Sfio 
Vicente, Madeira, LIasabun, 
LeixSea, Vigv, Cherbourg und 
ttouth&mpton. 

Der Schnelldampfer 

Orita 
geht am I6> Jan. von Santos nach 
Rio, Bahia, iPernambuco, Sao 
Vicente, Las Palmas, Lissa- 
bon, Leixões, Vigo, Cerunha, 
La Palice und Liverpoela 

Der Schnelldampfer 

Oriana 
geht am 13. Jac. von Santos nach 
Moatevideo (mit Umsteigung nach 

geht am 9. Jan. von Santos nach Buenos Aires), Vaiparaiso und 
Montevideo und Buenos Aires. Calao. 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, StewardesBen und franzõsl- 
bchen, portugiesischen und spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbilleta von LA PALIOE nach PARIS rer- 
kauft Alie weiteren Auslcüafte werden in dor Agentnr erteilt. 

8, Aonto ly, == Ã. 

Der Schnelldampfer 

Araguaya 

LIoyd Brazileiro 
Der Damp er 

SATIIRUÍO 
geht am 12. Jan. von Santos nach Pa' 
rauaguá, Antttnina, S. Fraucit^co, Ita- 
iahy, Florianopoli», Kio Grande, Pe- 
io)as, Porto Ãlegre, Montevideo tmd 
Baenos Aires. 

Oei Dampfer 
jvpitjb:» 

Koht am 19. Januar von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, H. Francisco, 
Itajahy, FlorianopoliB, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo n. 
Baenos Aires. 

Der Dampfer 

MAYB11¥K 
keht am 18. Januar von Santos nacL 
8. Francisco, Itajahy, Florianopolis, 
Cananéa, Iguape, Paranagua, Laguna 

Fahrschoine sowie weitere Aus- 
kúnfte bei den Vertreter 

J. E. Ribeiro Campos 
Pnoa da BtpBbUoa 8 (8obrado.)« 

ka-Linie 
S63 Dampfer mit 929.493 Tons. 

Der Postdampfer 2830 

Hohenstaufen 
Kommandant J. von Holdt 

geht am 12. Jan. von Santos nach 
Rio, Bahia, madeira, 

Lissabon, Leixões 
und Hamburg. 

Dieser Dampfer ist mit allen Be- 
?[uemlichkeiten und aliem Komfort 
ur Passiagiere erster und dritter Klasse 

versehen- Telegraphie ohne Draht 
zur VerfügTlng der Passagiere. 

Fahrpreise; I. Klasse nach 
Hamburg M. 600. — I. Klasse nac 
Portugal M. 600. — IIL Klasse nao 
Portugal 99 $800. 

Auskunlt erteilen die Qenerai 
Agenten für Brasilien 
Theudor WiUe & €o 

8. PAULO: Largo Ouvidor, 2. 
'ÍÁKTOS: Rua S, Antonio n. 66. 

BIO: Avraida Oratnl 7B. 

Nãchste Abfahrten: «Kõnig Wil- 
helm II.» 19. Februar 1912, «Kõnig 
F. August» 27. Mãrz, «Kõnig Wil- 
helm II.» 29. April. 
Dar Doppelschrauben-Schnelldatnpfer | 

Kõní^ Friedrieh AligDst 
Kommandant: G. Bachmann 

geht am 19. Januar mittags von 
Rio de Janeiro nach 
Lissabon, 

Ylgo, Soatliampten, 
Boaiogne sim. u. Hamburg 

Reise nach Europa in 11 und 12 
Tagen. Telegrapliie ohne Draht an 
Bord. 

Auskunft erteilen die Gen<írpl- 
.A s^enteu {üi Brasilien: 
Tlieodor Wllle & €Jo. 

8. PAULO! Largo do Ouvidor 2. 
SAirrOS: Rua SautoAntonIo 54- 
BIO* Avtnlda Cantiiü 79. 3886 

Lamport &HoltLÍDÍe 

Passagierdienbt zwischen Brasilien 
and den Vereinigten Staaten 

Der Dampfer 

Vasarí 

geht am 13. Januar von Santos naob 
Rio de janeiro 

Bahia 
Trindad 

Barbados und 
36 Ncw-York 

Wegen weiteren Informationea 
wende man sich an die Agenten 27 

F. S. Hampsbiri & Co. 
S.Paulo: Rua 15 de Norefflbrn 

Raa if Sobrado 

Companhia Nacional de 

Navegação Costeira. 
Wfichentlloher Pusagler-Dienst zwl- 
sohen Rio de Janeiro nnd Porto Ale- 
gre, anUnfend die Háfen Santos, Pa- 
ranagaá, Florianopolis, Rio Grande a. 

Porto Alegre. I 
Der neue Dampfer | 

ITAPUCA ! 
gelit am 14. Januar von Santos nach 

Paranagná, Florianopolis, 
Rio firande, PelotM 

a. Porto Alegre 
Nimiiit Fracht etc. 

LHese Dampfer haben ausgezeieh- 
nete RSumlichkeiten für Passagiere 
Uüd haben Riskanimern 

Die Gesellschaft macht den Ab- 
! sendem und Empfãiigern der durch 
j ihre Schiffe transportierten Gütar 
bekannt, dass die letzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen und abgeliefert werden. 
Nãhere Auskunft: Rua 15 de No> 
«embro N. 86 (Sob.) SANTOS. 

Pensão Wiíiler 
Rua G. Couto de Magalhães 13 

früher Bom Retiro 

SeliSne sanbere Zlmmer 
Vorzügllclie KUclie 
Ántarctica Bier 
Weine erster Firmen 

Freandilclxe Bediennug 
Mâssige Preise. 

Gebrüdcr W^zlcr 

GA8THAU8 

„Weisse Taube" 
Rua do Triumpho 3—5 

hãlt sich dem verehrten reisenden 
Publikum bestens empfohlen. — Vor- 
zügliche Küche, helle Zimmer, gute 
Betten. — Tischweine, Antarctica- 
Schoppen u. Flaschenbiere stets zur 
Aus w^l. — Aufmerksame Bedienung 
Mâssige Preise. — Pensionistcn wer- 
den angenommen. Monatspension 
90$ und 65$, Tagespension 4S u. 3$ 

Cie Besitzerin 
Mathllde Friedriohason 


